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Derr eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 17. Febr. Im königlichen Opernhauſe 
fand geſtern Abend ein glänzendes Ballfeſt ſtatt 
Anweſend waren das diplomatiſche Corps, ſowie 
die in Berlin anweſenden Fürſtlichkeiten. Um 
® Uhr erſchien das Kaiſerpaar, empfangen von 
Janfaren und Chorgeſängen des Operncorps. 
Nach einem Rundgang des Hofes verweilte der 
Kaiſer eine halbe Stunde in der Botſchafterloge. 
um 10 Uhr verließ das Kaiſer paar das Zeſt. 

— Zum Dorſitzenden des Dereins „Berliner 
Preſſe“ iſt an Stelle Schlenthers Friedrich Spiel- 
hagen gewählt worden. 

Frankfurt a. M., 17. Febr. die Zreifinnigen, 
Demokraten und Nationalliberalen haben ſich 
Über einen gemeinſamen Reichstagscandidaten 
geeinigt; es wird der frühere fortschrittliche 
Landtogsabgeordnete Flinſch aufgeſtellt werden. 

Stockholm, 17. Febr. die zweite Kammer 
genehmigte geſtern mit 139 gegen 68 Stimmen 
die Erhöhung der Apanage des Kronprinzen 
um 50 000 Kronen. Der Sinanzminiſter hatte die 
Erhöhung unter Hinweis darauf empfohlen, daß 
der norwegiſche Storthing die Apanage gekürzt hat. 

Nom, 17. Febr. Als der König heute Abend 
mit ſeinem Wagen vom Quirinal über die Piazza 
di Spagna fuhr, kam dem fhnell fahrenden Ge- 
fährt plötzlich eine Miethskutſche in die Quere. 
Die Pferde wurden ſcheu und gingen über den 
Fiaker hinweg, ohne daß die Inſaſſen und der 
Kauiſcher verletzt wurden. doch wurde das Fiaher- 
pferd zermalmt. Erſt ſpäter gelang es dem 
Nönig, der ſelbſt den Wagen lenkte, jeine beideu 


lanten no 
Petersburg, 17. Febr. Admiral Makarow 
wird eine Reife nach England und Amerika an- 
treten, um einige Zeit daſelbſt auf größeren Eis- 
brechern zuzubringen. Makarow will die mit 
den Eisbrechern gemachten Erfolge eingehend 
ftudiren, um dann für das Eismeer und die 
ruſſiſchen Häfen in Oſtaſien gewaltige Eisbrecher 
berftellen zu laſſen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig. 17. Februar, 


Der Untergang des Panzers „Maine“. 


In den erſten Telegrammen über die furdt- 
bare Kataſtrophe, der das amerikaniſche Kciegs- 
ſchiff „Maine“ bei Havanna zum Opfer gefallen 
ift, wird die „Maine“ ein Kreuzer genannt. Die 
„Maine“ ift aber ein großes Panzerſchiff, eines 
der größten der amerikaniſchen Marine. der 
Stapellauf des Panzers erfolgte im Jahre 1891, 
er hatte ein Deplacement von gegen 6700 Tonnen; 
das Schiff war mithin fait jo groß wie unjere 
Danzer der Sachſenklaſſe. In Folge der ftarken 
Doppelmaſchinen war das Linienſchiff in 
der Lage, in der Stunde über 17 See- 
meilen zurückzulegen. das Schiſf hatte einen 
Gürtelpanzer von 305 Millim. Stäcke. Seine 
dier 25 Cenumeter ſcweren Hinterlade⸗ 
geſchütze ftanden in zwei gepanzerten Drehthürmen. 
Außerdem hatte es ein Panzerdeck von 51 Millim. 
Die und gepanzerte Querverbände. Sechs 
15 Centim.-Geſcütze, die im Bug und am He 
in Einzeldreythürmen inſtallirt waren, ſieben 
5.7 Cenüm.- und acht 3,7 Centim.-Schnellfeuer- 
geſchütze vervollſtändigten die Armirung. Die 
Zorpedoarmirung bildeten vier Cancirrohre, die 
über dem Waſſerſpiegel eingebaut waren. Mit 
vollen Bunkern konnte die „Maine“ 7000 See- 
meilen zurücklegen, ohne ihre Kohlenvorräthe 
erneuern zu brauchen. Für den Kreuzerdienſt 
eignete ſich das Schiff mithin ganz beionders, 
Das Fahrzeug batte zwei Schrauben, zwei Schlote 
und zwei leicht armirte Gefegtsmaſte. An Bord 
deſſelden befand ſich zur Zeit der Aataftropbe eine 
Beſatzung von ungefähr 350 Mann. Die Ariegs- 
Marine der Dereinigten Staaten hat durch den 

8 ntergang des Schiffes einen außerordentlichen 
Derluſt erlitten; jedenfalls den ſchwerſten, durch 
n fie bisher betroffen worden iſt. 
Die Unglücks nachricht hat in dem Marine- 
epartement zu Waſbington ungeheuere Auf- 
regung dervorgerufen. Der Chef des Navigations- 
ureaus Dickens iſt der Anſicht, daß die Exploſion 
— Magazin ftattfand. Die Tyalſache, daß das Schiff 
icht jofort jank, ſpreche deutlich dafür, daß die 
n Plofion nicht einem Torpedo zuzuſchreiben iſt. 
| ach der Acuferung eines Matroſen des unter- 
gegangenen amerikaniſchen Kreuzers „Maine“ ſoll 
6 Sen Erploſion in dem zur Kufbewahrung von 
N hanteßbaummolle für Torpedos benußten Magazin 
| 8 haben. 
der Kataftrophe gingen uns ferner heute 
tolgende ——— mi 5 
Sn Panne, 17. Zebr. (Tel.) Einer Meldung der 
nere der „Maine“ zufolge fand die Explofion 
Jaupt- Magazin ſtatt. Das Schiff wurde aus 


** 3 = ngen und ‚feinen Adju- . - da 
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ſondern 


voller. Die Conſervativen wollen, 


dem Waſſer gehoben und brach thatjächlich in 
Stücke. Die Mehrzahl der Mannſchaft und der 


Offiziere waren zur Zeit der Exploſion unter Deck. 


Die officielle Todtenliſte verzeichnet 253 Mann und 


2 Offiziere. 


Havanna, 17. Febr. (Tel.) Das Unglück auf dem 
Panzer „Maine“ wird einer Unvorſichtigkeit beim 


Reinigen eines Torpedos zugeſchrieben. 


Die Frage der Vereinsfreiheit im 
Reichstage. 


Nicht weniger als an drei Schwerinstagen hat 
der ſocialdemokratilche Antrag betreffend die 
Dereins- und Derſammlungsfreiheit den Reichs⸗ 


tag beſchäftigt, um ſchließlich abgelehnt zu werden. 
Auch würde wohl ſelbſt eine einftimmige An. 
nahme deſſelben im Reichstage den Bundesrath 
nicht abgehalten haben, einen ablehnenden Be- 
ſchluß zu faſſen, nachdem er im vorigen Jahre 
den ſehr viel vorſichtigeren Entwurf eines Reichs · 
vereinsgeſetzes, der auf Antrag des Abg. 
Richert beſchloſſen war, für unannehm 
bar erklärt bat, weil zur Zeit der 
Erlaß eines derartigen Reichsgeſetzes von 
den Regierungen nicht für opportun erachtet 
werde. Konnte man ſich doch nicht einmal ent- 
ſchließen, auch nur die Aufhebung des Verbotes 
der Verbindung polinſcher Dereine durch ein 


Reichs geſetz herbeihüführen. Den Ausſchlag gegen 


den ſocialdemokratiſchen Antrag gab dieſes Mal 
das Centrum, in deſſen Namen Dr. Lieber er- 
klärte, er ſuche das Ziel auf einem anderen Wege 
zu erreichen, nämlich durch Anerkennung der 
Berufsvereine, durch Beſeitigung der Be- 
ſchränkungen des Coalitionsrechtes und endlich 
durch Aufhebung des Derbotes der Derbindung 
politiſcher Dereine. Für dieie Jorderungen giebt 
es ohne Zweifel eine Mehrheit im Reichstage: ob 
auch im Bundesrathe, iſt eine andere Frage. 
Sehr charakteriſtiſch war das Verhalten der 
Conſervativen. Aus ihren Reihen ſprach zum 
Thema nur ein Abgeordneter, Herr v. Maſſow, 
und zwar ganz kurz, aber um fo bedeutungs⸗ 
das wo 
ö icht im Reid 
im pre ußiſchen Landtage 
Offenherziger kann man in der That nicht ſein. 
Natürlich — im Landtage haben die Conſervativen 
das Heft jo gut wie gang allein in der Hand; 
da können fie eine Löſung der Frage ganz nach 
ihrem Herzen bewerkſtelligen. Dann wäre es 
freilich aus mit jeder Hoffnung auf ein „vorwärts“, 
wohl aber würde es dann um ſo ſtcherer mit 
Volldampf „rückwärts, rückwärts“ gehen. 


Das Anerbenredt. 

Die Annahme des Geſetzentwurfs betreffend die 
Annahme des Anerbenrechts für die Provinz 
Weſifalen in der geſtrigen Sitzung des Herren- 
hauſes war von vornherein ſelbſtverſtändlich. Das 
Intereſſe der Debatte lag auf dem Gebiet der 
Frage, ob es bei der Durchführung dieſer Geſetz- 
gebung in den Landestheilen, in denen das Geſetz 
der Sitte entſpricht, fein Bewenden haben ſolle. 


Das Kerrenhaus hat ſich ſchon vor zwei Jahren 


bei der Berathung über die Einführung des An- 
erbenrechts für Rentengüter auf den entgegen ⸗ 
geſetzten Standpunkt geftellt, weil die Herren in 
dieſer Gesetzgebung Abhilfe für den ländlichen 
Arbeitermangel zu finden glauben, das Uever⸗ 
raſchende war, daß der Finanzminiſter neuerdings 
einer Derallgemeinerung der Anerbengeſetzgebung 
nicht abgeneigt iſt. Hat er doch jetzt ſogar em- 
pfohlen, in landwirthſchaftlichen Vereinen für 
dieſe Idee Propaganda zu machen. Und auch der 
landwirthſchaftliche Miniſter begnügte ſich damit, 
zu betonen, daß man „vorſichtig“ vorgehen müſſe. 


Abſage von Friedrichsruh. 


Der Director des Bundes der Landwirthe Dr. 
Hahn hat zwar den Fürften Bismarck als „Dater“ 
des Bundes und als Gegner der Handelsverträge 
gefeiert, aber das hat nicht verhindert, daß die 
„Hamb. Nachr.“ ſich über die von der General: 
verſammlung beſchloſſene Reiolution kritiſch ver ⸗ 
nehmen laſſen. Das Hauplorgan des Fürſten 
Bismarck ſchreibt nämlich: 

„Bemerkenswerth iſt die Rejolution, welche der 
Ausihuß des Bundes der Generalverſammlung 
unterbreitet und den dieſe angenommen hat, Der 
Bund ſtellt ſich dadurch in Gegenſatz zu der 
Politik der Sammlung, wie ſie u. a. auf dem 
Dresdener conjervativen Parieſtage als Wahl- 
parole proclamirt worden iſt. Dieſer Politik 
wird vom Bunde der Vorwurf gemacht, daß fie 
klare und beſtimmte Ziele nicht erkennen laſſe. 
Dem können wir nicht zuftiimmen, der conier- 
vative Parteitag hat die Bekämpfung der Social 
demokraue als oberſtes Ziel bezeichnet, hinter 
deſſen Erreichung vorläufig alles andere jurück⸗ 
zutreten habe. Das ift ein ſehr beftimmies und 
klares Ziel, deſſen Erreichung nicht hoch genug 
zu veranſchlagen ſein würde.“ 

Der Bund hat aber gan; andere, rein agrariſche 
Ziele, über die ſich die „Famb. Nachr.“ fürs erſte 
nicht näher auslaſſen, 


Der in Berlin erſcheinende antifemitifche „Deutſche 
Generalanzeiger“ bringt in feiner letzten Nummer 
eine Zuſammenſtellung der antiſemitiſchen Reichs · 
tagscandidaturen. Er zählt deren nicht weniger 
als 78. Es candidiren u. a.: a) Redacteur Sed · 
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faſt gan; verſchwand, 


latzen in 1. Danzig Stadt (jetzt vertreten durch 
den Abg. Rickert); 2. Kolberg-Köslin (jetzt ver- 
treten durch den Abg. Benfit); 3. Schivelbein- 
Dramburg (jetzt conjervatıv vertreten), b) Ahl- 
wardt in 1. Friedeberg-Arnswalde; 2. Landsberg; 
Soldin; 3. Kyritz Saatzig; 4. Hagen (letzt 
vertreten durch den Abg. Eugen FNichter). c) 
v. Moſch in 1. Schlochau-Slatow; 2. Nieder- 
barnim; 3. Stadt Stettin; 4 Meſeritz-Bomſt. 
d) Liebermann v. Sonnenberg in 1. Breslau 
Wei; 2. Nordhauſen; 3. Gifborn- Peine; 
4. Zritzlar- Ziegenhain. e) Prof. Zörfter in 
1. Neuftettin. wo, nebenbei bemerkt, noch ein 
zweiter antifemitiiger Candidat aufgeſtellt iſt; 
2. Bromberg. Im ganzen ftellen die Anti- 
ſemiten 3 Candidaten in Wahlkreiſen, die jetzt 
durch Polen vertreten find; 17 in jetzt confervatio, 
13 jetzt freifinnig, 10 jetzt focialdemokratifch, 
11 jetzt nationalliberal. 1 jetzt welfiſch und 7 jetzt 
vom Centrum vertretenen Wahlkreiſen auf. den 
Schluß des langen Artikels bildet ein Aufruf an 
die Gefinnungsgenofjen und Freunde, die daraus 
erjehen ſollen, wie die Antifemiten für die 
„heilige Sache“ den Kampf aufzunehmen vereit 
find. „Nun — heißt es weiter — thut auch Ihr 
Eure Pflicht und gedenkt reichlich der Unter- 
ſtützung des Wahlfonds!“ 


Das Kuswanderungsweſen. 

Dem Reichstage iſt ein Bericht über die Thätig- 
keit der Reichscommiſſare für das Ausmanderungs- 
weſen während des Jahres 1897 zugeſtellt worden. 
Der Bericht zeigt nicht nur, daß die Zahl der 
deutſchen Auswanderer über deutſche Häfen auf 
eine rech geringe Ziffer zurückgegangen iſt, ſon⸗ 
dern daß auch das Derhältniß der Ausmanderungs- 
länder zu der Auswandererzahl eine Berſchiebung 
erfahren hat. Dor zehn Jahren, im Jahre 1887, 
rn die Zahl der betreffenden Auswanderer 
172 462, im Jahre 1897 18 801 Im erſteren 
Jahre wanderten von der Geſammtzahl nicht 
weniger als 96 Proc. nach den A K Staaten 
von Nordamerika aus. im Jahre 1897 nur noch 
79 Proc. Während im Japre 1887 nur etwa 
2½ Proc, der Auswanderer nach Südamerika 
ingen, entfielen im letztverfloſſenen Berichtsjahre 
0 Proc. darauf; namentlich kamen dabei Bra- 
ilien und Chile in Betracht. Afrika, das früher 
gegenüber den anderen Auswanderungsländern 
nimmt jetzt etwas über 
5 Proc. der über deutſche Häfen auswandernden 
Deutſchen auf. 


* 


Prozeß Zola. 


der geſtrige Tag bol wenig Bemerkenswerthes. 
Es kam wiederholtzu heftigen Auseinanderſetzungen 
zwiſchen Labori und dem Gerichtspräſidenten, der 
verſchiedene Anträge ablehnte. Don Bedeutung 
waren nur die Ausſagen der Sachverſtändigen, 
die unter ihrem Eid beſtimmt erklärten, daß der 
Bordereau nur von Eſterhazy geſchrieben ſein 
könne, General Pellieux vertheidigte in über- 
ſchwänglicher Rede die Tüchtigkeit der Offiziere 
und der Armee und den Urtheilsſpruch der 
Kriegsgerichte, es gelang ihm aber nicht, die 
Unzulänglichkeit des Unterſuchungs- und Gerichts- 
verfahrens gegen Eſterhazy, welche frühere Zeugen 
bekundet hatten, zu vertuſchen. Den weſentlichſten 
Punkt wird jetzt noch die Dernehmung des 
Majors Eſterhazy und die Ausſage Georg Clemen- 
ceaus bilden; beide Zeugen ſollen heute noch vor 
die Schranken des Gerichts treten. 

Nach Scheurer-Keſtner über deſſen Vernehmung wir 
bereits telegraphiich berichtet haben, wird 

General Pellieug a 
als Zeuge vernommen. Ich behaupte, Ihnen hier, mit 
den Schriftſtücken in der Hand. deweiſen zu können, 
daß der Difizier. welcher den Bordereau geſchrieben 
hat, dem Kriegsminiſterium angehört und Artilleriſt 
ift. General Pellieug analnfirt nun den Bordereau 
und jagt. nur ein dem Kriegsminiſterium angehöriger 
Artillerieoffizier habe die in dem Bordereau angeführten 
Thatſachen kennen und ſich der in dem Bordereau vor- 
kommenden techniſchen Ausdrüke bedienen können. 
Niemals hätte ein Infanterieofſizier den Bordereau 
ſchreiben können, da einem ſolchen alles, wovon in 
dem Bordereau die Rede ſei, unbekannt ſei. Was 
bleibt alſo von dem ganzen aufgerichteten Gebäude 
übrig? Nach meiner anſicht nicht viel, und doch hat 
man Offiziere beſchuldigt, einen Schuldigen auf 
Befehl freigeſprochen zu haben. Ich ſage, daß es 
ein Verbrechen iſt, der Armee das Vertrauen, 
das ſie zu ihren Führern hat, zu nehmen. Denn wenn 
die Soldaten kein Vertrauen mehr zu ihnen haben, 
was ſollen ihre Führer dann am Tage der Gefahr 
thun, der vielleicht näher iſt, als man glaubt? 
(Senſation.) Dann wird man ihre Söhne zur Schlacht- 
bank führen, aber Zola wird eine neue Schlacht ge- 
wonnen wird eine neue „Debäcle“ geſchaffen haben 
und feinen Sieg vor einem Europa genießen, von 
deſſen Karte Frankreich geſtrichen iſt. (Senſation.) 
Labori (iu den Geſchworenen gewendet): 

Sie haben ſoeben nicht eine Jeugenausiage, ſondern 
ein Plaidoger, eine wahre Anklage-Rede gehört. 
Pellieug hat hier für den Generalſtad plaidirt, ohne 
unterbrochen ju werden. Wenn ich auch weniger 
Goldborten habe, als Pellieug, fo wird mein Muth 
doch am Tage des Kampfes nicht geringer ſein, als 
det ſeinige. 

Der Präfident unterbricht Laborit und ſagt: Be- 
. Ste Ihre Anträge, laſſen Sie uns ju Ende 

ommen. 

Labori erwidert in großer Aufregung: Und wenn 
die Verhandlungen ſechs Monate dauern müſſen, ſie 
werden dauern bis ju dem Tage, wo das Licht, das 
wir ſuchen, hervorbrechen und glänzen wird, wie die 
Sonne. Wenn Sie mir das Wort entziehen wollen, jo 
thun Sie es, Kerr Präſident, dann wird es heißen, 

ellieug habe hier ungehindert halbe Stunden lang 

rechen hönnen, während die Deriheidigung ihre 


Stimme nicht vernehmen laſſen konnte. 
hierauf feine Anträge ein, die 


Labori dringt 
vom Gerichtshofe ab- 
gelehnt werden mit der Begründung, der Vertheidiger 
habe nur über die Sache felbft zu plaidiren. 

Nach einer kurzen Pauſe wird General Pellieux vor- 
gerufen und von Labori wegen ſeiner Anſprache an die 


Geſchworenen ſcharf angegriffen. Der Bıäfident entzieht 
dem DBertheidiger ſchließlig das Wort. General Pellieux 
bemerkt nun: Das Zacfimile im „Matin“ entſpricht 
dem Original-Bordereau am meiſten. Inzwiſchen iſt der 
Director des „Ecole des Cartes“, Paul Meyer, wieder 
vor die Schranken gerufen, Pellicug fortfahrend: 
Unter den Facſimilia, die reichlich über das Land hin 
verbreitet worden ſind, giebt es welche, die den 
Charakter veritabler Fälſchungen tragen. 
Profeſſor Meyer 

bemerkt: Die vereideten Expreten ſind nicht viel mehr 
werth als die anderen. Ich denke indeſſen, daß meine 
Kenntniſſe mich ein wenig mehr in den Stand ſetzen zu 
urtheilen, als die Experten, die in ihrem Fache kein 
Examen ablegen. Wenn mir General Pellieup nur eine 
negative Photographie des Original- Bordereaus bringen 
wollte, würde ich mich bemühen, in voller Loyalität 
und Gewiſſenhaftigkeit mein Gutachten abzugeben. 


} Pellieug 

erwidert: Ich wünſchte wohl, ich könnte Ihnen negative 
photographiſche Abzüge bringen, aber ich vin dazu nicht 
competent. Das Urtheil wurde unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geſprochen, und davor müſſen wir uns 
alle beugen, Pellieug erklärt dann, er ſei erſchöpft und 
es ſei ihm abjolut unmöglich, mit Profeſſor Meyer 
über die Gutachten bezüglich der Kandſchriften zu 
discutiren. Er ſei incompetent in dieſen Sachen und 
beſchränke ſich darauf, zu ſagen, daß die Epperten vor 
dem Kriegsgericht erklärten, der Bordereau ſei nicht 
von Eſterhazy. 

Ueber den Schluß der Sitzung wird uns auf tele- 
graphiſchem Wege gemeldet: 

Paris, 17. Febr. (Tel.) Der Schweizer Sachver⸗ 
ſtändige Moriaud erklärte, die Schrift des Bordereaus 
ſei zweifellos diejenige Efterhasns. Der Zeuge er- 
läutert ſodarn, nachdem der Präſident den Wunſch, 
ſeine Behauptungen durch Demonſtrationen an einer 
Tafel zu beweiſen, abgelehnt hat, eingehend, weshalb 
nur Eſterhazy der Urheber des Bordereaus fein könne. 

Der Expert Couard erklärt, die Experten hätten das 
Original des Bordereaus verlangt und erhalten. Das 
Original habe mit dem Zarfimıle im „Matin“ nicht 


die geringſte Aehnlichkeit. Der Borbereau jei derſelbe 


geweſen, wie der 1894 geprüfte, denn er trug die 
Unterſchrift der damaligen Experten. Die Sitzung 
wurde ſodann aufgehoben. 

. Als die Offiziere den Juſtizpalaſt verließen, wurden 
keine Rufe laut. Der Platz vor dem Juſtizpalaſt war 
faſt leer. Vereinzelte Pfiffe ertönten, als Zolas Wagen 


paffirte, 
Reichstag. 


42. Sitzung vom 16. Februar, 2 Uhr. 


Der Bundesrathstiſch bleibt len. 

Die Tagesordnung führt : ' »iten Berathung des 
Antrages der Abag. Auer d 3enoffen (Soc.) be- 
treffend das Vereins-, Derſan Ia’.gs-und Coalitiens- 
recht. 

Abs. Geher (Soc.) wendet ſich gegen die Art der 
Ueberwachung von Verlammlungen und tritt dafür ein, 
daß jungen Leuten die Theilnahme an Berfammlungen 
geitattet werden müſſe, damit fie in das öffentliche 
Leben eingeführt werden könnten. 8 

Abg. Rickert bedauert, daß man dieſe wichtige Frage 
des Vereins und Derſammlungsrechts, das der Reichs- 
kanzler für eine der werthvollſten und unentbehrlichen 
Errungenſchaften unſeres öffentlichen Lebens bezeichnet 
habe, vor leeren Bänken des Reichstags und Bundes- 
raths verhandeln müſſe. Unbegreiflich iſt es, daß die 
Regierungen auf die wiederholten Beſchlüſſe des Reichs- 
tags auf Aufhebung des Coalitionsverbots für politiſche 
Vereine immer noch Reine Antwort finden können trotz der 
beſtimmten Zuſage des Reichskanzlers. Dagegen hat man 
in Preußen eine Dereinsgeſetznovelle eingebracht, die 
weit hinter das Geſetz der Landrathskammer in feiner 
reactionären Tendenz zurückging. Iſt das auch eine 
Förderung des „nationalen“ Gedankens, wenn die 
kleineren deutſchen Staaten die Zuſage des Reichs- 
kanzlers erfüllen, wenn es Sachſen thut, wenn Baiern 
darüber hinaus fein Vereinsgeſetz freiheitlicher 
ausgeſtaltet? Selbſt das Berliner Hauptorgan der 
conſervativen Partei findet das bedenklich und wünſcht 
jetzt, daß die Reichsgeſetzgebung eingreife — freilich in 
der Hoffnung, daß das Reich nicht fo freiheitlich vor⸗ 
gehen werde, wie Baiern. Nun, das wollen wir ſehen 
— wir wagen es mit dem Reichstag und wünſchen 
nur, daß die Regierungen endlich eine für Deutſch land 
allgemein giltige Töſung in Angriff nehmen. Den An- 
trag Auer ohne eingehende Prüfung —— iſt 


unmöglich. Nach ihm würde . die Auf- 
hebung des Coalitionsverbots noch gar nicht 
erfolgen, Rundweg ablehnen können wir auch 
nicht, zumal bei der Haltung der verbündeten 


Regierungen gegenüber unſeren Beſchlüſſen. Nicht ein 
* Va e der verbündeten Regierungen iſt 
heute anweſend, um eine Erklärung abzugeben, was 
mit unferen Beſchlüſſen geworden iſt. Wenn der Vor- 
redner fagt, diejenigen, die den Antrag Auer nicht an- 
nehmen wollen, machen nur Worte. um ſich eine 
Kinterthür offen zu laſſen und fie meinen es nicht 
ernft mit der Zreiheit des Dereins- und Derfammlungs- 
rechtes, ſo muß ich dagegen proteſtiren. Es find Leute 
hier, die länger für dieſes Recht eintreten, als Sie, 
der Sie erſt neueren Datums find, (Heiterkeit.) Seit 
wie lange kämpft denn die Socialdemokratie für die 
politiſchen Freiheiten? Die ſogenannte Bourgeoifie if 
es geweſen, die dieſelbe für die Arbeiter gebracht hal 
und es iſt ungerechtfertigt, mit dieſer Geringſchätzung 
von den Dertretern des Bürgerthums zu ſprechen. 
Auch wir wollen ernſtlich dieſe Freiheiten, aber Ihr 
Antrag bringt fie nicht einmal in Bezug auf die Auf- 
hebung des Coalitionsverbotes. Ich bitte alſo um Der 
weiſung des Antrages an eine Commiſſion oder An- 
nahme der von mir eingebrachten Anträge, welche 
für Mecklenburg die Befeitigung der Ausnahmeſtellung 
und für die Frauen dieſelben Rechte wie die Männer 
und außerdem die Aufhebung des Coalitions⸗ 


— 
Be 


| 
| 


Entgegen Rickert glaube er nicht, daß bei Annahme 


>» 
verbotes ſicherſtellen. Diejelben Beſchlüſſe hat der längerer Zeit mit der Abtaffung eines Reichs ver ſiche · 
Reichstag bereits gefaßt, er kann fie ohne längere , rungsgefehes beſchäftige. Die Verhandlungen ſeien 
Discuſſion wiederholen. (Beifall links.) ihrer Natur nach ſchwierig. Es ſei bereits ein Entwurf 

Abg. Singer (Soc.) beleuchtet das völlige Fernbleiben | ausgearbeitet word Dieſe Grundzüge wären mit 
des Bundesraths von der heutigen 3 ervorragenden Vertretern des Derſicherungs weſens 
dieſen Gegenſtand. Freilich jedes Volk habe die Regie- berathen und hätten auch im großen und ganzen die 
Zuſtimmung der letzteren gefunden. Nun würden die 
Srundzüge einer Umarbeitung unterjogen, und es 
werde dem Haufe vorausfllich in naher Zeit eine 
Vorlage zugehen. Hi 

Abg. Bröber (Centr.) bemängelt an bem Antrage, 
daß durch ihn die Geſchäftsgebahrung der Verſiche⸗ 
rungsgejellihaften nicht getroffen würde. Die beften 
Derfiherungsbeftimmungen nüßten nichts, wenn die 
Geſchäftsführung nicht genüge. Da bie Regierung be- 
reits eine Vorlage vorbereite, würden wir durch ben 
Antrag um keinen Schritt vorwärts kommen, zumal 
der Reichstag ſchon früher eine viel weiter gehende 
Refolution angenommen habe. Es könne nur eine 
. des geſammten Verſicherungsweſens etwas 
nützen. i 

Abg. Hammacher (nat,-lib.) iſt ebenfalls der Anſicht, 
daß nur dann eine wirkſame Abhilfe der jetzigen Miß⸗ 
ſtände zu erwarten ſei, wenn lelſe ne Mängel auf 
diefem Gebiet in umfaſſender Weiſe bejeitigt würden. 
Der Antrag habe demnach, da er ſich nur auf einen 
Punkt beziehe, keinen Zwech. 

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Pieſchel (nat. 
lib.) führt der Abg. Liebermann v. Sonnenberg 
Antiſ.) im Schlußwort aus, es genüge den Antrag- 
ftellern, durch den Antrag nach außen hlargeftellt u 
err daß im Reichstage Über dieſe Materie volle 

ebereinftimmung herrſche, und da überdies nach der 
Erklärung des Regierungsvertreters eine Vorlage in 
nahe Ausſicht geftellt ſei, fo ſeien die Antragſteller da- 
mit zufrieden und zögen ihren Antrag zurüch. 

Schluß 5½ Uhr. 


Deutſchland. 


® Berlin, 16. Febr. [ein Engländer über 
Kaiſer Wilhelm.] Lord Albert Osborne hat in 
der „Saturday Review“ ein gutes Wort für 


rung, die es verdiene. Außerordentlich bezeichnend ſei 
auch das beredte Schweigen aller übrigen Parteien, 
ſogar des Centrums. Leider ſcheine hier das Sprich ⸗ 
wort „wer ſchweigt, ſtimmt zu“, nicht zu gelten, denn 
wenn das Centrum zuſtimmte, wodurch wäre es denn 
verhindert, dieſe Zuſtimmung auch auszusprechen? 
Redner hritiſirt ſodann auch das Verhalten Preußens 
in Sachen der Aufhebung des Derbindungsverbots. 


des Antrages Auer ein ſolches Derbot fortbeſtehen 
könne. Aber er gebe zu, daß bei der merkwürdigen 
Auslegungspragis in Preußen dieſe Gefahr nicht ausge- 
ſchloſſen ſei. Und mit der Aufnahme einer entſprechenden 
Veſtimmung in den Auer'ſchen Entwurf ſei er daher ein- 
verſtanden. Aber das könne auch gleich im Plenum 
geſchehen, dazu bedürfe es nicht erſt einer commiffe- 
riſchen Berathung. Redner wendet ſich dann namentlich 
noch gegen das Verlangen nach Ausſchließung Minber- 
ähriger von der Theilnahme an Vereinen und Ver- 
nen. 

Abg. Baſſermann (nat.-lib.): Auch meine Freunde 
wollen ein Vereins- und Verſammlungsrecht auf libe- 
raler Grundlage. Gegenwärtig aber find die Ausfichten 
hierfür offenbar gering. Auch eine Commiſſionsberathung 
würde wohl nicht viel Zweck haben. Wir in Baden 
find übrigens in dieſer Hinſicht beſſere Nenſchen, wenn 
auch die „Kreußztg.“ jüngſt von einer Paſchawirthſchaft 
in Baden ſprach. Sogar die Frauen beſitzen in Baden 
das politiſche Derſammlungsrecht. Anders liegt ja die 
Sache in Preußen. In Bezug auf die Minder 
jährigen bin ich freilich anderer Anſicht als Herr 
Singer. Den Antrag Auer können wir jedenfalls 
o wie er iſt nicht annehmen. Einmal wegen der Be- 

immungen über die Minderjährigen, ſodann weil wir 
meinen, daß Bewaffnete nicht zugelaſſen werden dürfen, 
und drittens, weil wir eine Anmeldepflicht für poli- 
tiſche Derſammlungen ſowie eine Genehmigungspflicht 
für ſolche auf öffentlichen Straßen und Plätzen doch für 
nöthig halten. 

Abg. Lieber (Centr.): Auch das Centrum kann für 
den Antrag ſo wie er iſt nicht ſtimmen. Allem früher 
darüber Geſagten kann ich heute noch hinzufügen, daß 
für uns die KHauptſache die Beſeitigung der drei Haupt- 
erſchwerniſſe für die Arbeiter iſt: einmal die von uns 
und auch von dem freiſinnigen Schneider beantragte 
finerkennung der Berufsvereine, jweitens Abänderung 
des $ 152 der Gewerbeordnung behufs Sicherung 
des Coalitionsrechts der Arbeiter für wirthſchaft⸗ 


man zur Zeit felten in England. Lord Osborne 
war im letzten Jahre der Gaſt des Kaiſers in 
Kiel. Er ſagt: „In dem Augendlich, wo wir 
unſere engliſche Vacht verließen, war der Kaiſer 
ſchon am Ufer, um uns uniere Rivalen und 
deren Freunde vorzuftellen. Es iſt nicht eben ein 
Leichtes, 15, 20 Engländer, von denen die meiſten 
nie einen der anweſenden Deutſchen geſehen 


liche Zwecke. drittens die von Herrn Baffer- | haben, zu unterhalten. Jetzt follen ſich die Fremd- 
mann beantragte Aufhebung bes Derbindungsverbots.] linge heimiſch fühlen. der deutfche Kaiſer 
Wenn dieſe drei Forderungen durchgehen, fo erreichen [brachte dies zu Wege und das ſchnell. 


wir damit jedenfalls mehr als mit der ja doch frucht 
loſen Annahme des Antrages Auer. Wir werden da- 
her auch dafür ſorgen, daß, ſobald unſer Antrag be- 
treſſs der Berufsvereine an der Reihe ift, gleich alle 
dieſe drei Anträge zur Verhandlung kommen. Wir 
glauben damit den Arbeitern mehr ju dienen, als 
wenn wir den Antrag Auer annehmen. 

Abg. Nickert: Die drei von dem Abg. Lieber er- 
wähnten Anträge werden zweifellos angenommen 
werden, auch von uns, meine Anträge berückſichtigen 
aber außerdem die berechtigten Forderungen von 
Mecklenburg und diejenigen der Frauen. Den Proteſt 
gegen die Behauptung des Abg. Geyer, wir wollten 
die ale nicht ernſtlich und ſuchten 
nur Hinierthüren, muß ich wiederholen. Auch gegen- 
über dem Abg. Singer bleibe ich dabei: Wem ver- 
danken Sie denn das allgemeine gleiche Wahlrecht? 
Etwa den Socialdemokraten? Wem verdanken Sie 
die Freizügigkeit, die Paßfreiheit, die Aufhebung der 
Ehe beſchränkungen und der Beſchlagnahme des Arbeits 
lohnes, wem die Coalitionsfreiheit? Damals gab es 
noch keine Socialdemokratie. Die bürgerlichen Parteien 
haben den Arbeitern dieſe Freiheiten gebracht. (Sehr 
wahr!) Die bürgerlichen Parteien haben nie gewollt N 
und werden t wollen eine „ milden | 
den einzelnen Berufsſtänden, eine Gonderver- 
tretung von Arbeitern und Nichtarbeitern, ſie 
wollen die Gleichberechtigung aller. (Zuruf bei 
den Socialdemokraten.) Das iſt eine geſchichtliche 
Thatſache, die Sie nicht aus der Welt fchaffen werden, 
daß die bürgerlichen Parteien die politiſchen und wirth · 
ſchaftlichen Beſchränkungen, denen die Arbeiter früher 
unterworfen waren, aufgehoben haben. (Sehr richtig! 
links und im Centrum.) Was meine Anträge betrifft. 
ſo ſind es dieſelben, die wir vor zwei Jahren in der 
Commiſſion, ich glaube unter Zuſtimmung der Ver⸗ 
treter der ſocialdemokratiſchen Partei, und nachher der 
Reichstag angenommen hat. Thun Sie es auch, fo 
werden wir ein gut Stück weiter kommen. (Bravo! 

hs. 

Gr v. Maſſow (conſ.): Wir werden weder für den 
Antrag Auer noch für Commiſſionsberathung ſtimmen. 
Wir wünſchen, daß dieſe Materie nicht im Reichstage, 
fondern im preußiſchen Candtage geregelt wird. (gha! 
Heiterkeit.) Daß das noch nicht geſchehen iſt, bedauern 
wir. (Gelächter. ) 

Abg. Stolle (Soc.) plaidirt für den Antrag Auer, 

Abg. Ciedermann v. Sonnenberg (Antiſ.): Wir wünſchen 
eine reichsgeſetzliche Regelung der Materie, der gegen 
wärtige Zuſtand iſt unhaltbar. Der Antrag Auer iſt 
aber unannehmbar, über die Anträge Rickert und 
Baſſermann würde ſich ſprechen laſſen, wir ſind deshalb 
für commiſſariſche Berathung. 

Abg. Zubeil (Soc.) bittet nochmals um Annahme des 
Antrages Auer. 

Damit schließt die Erörterung über $ 1. Der Antrag 
Nichert auf Ueberweiſung an eine Eommiffion von 
14 Mitgliedern wird abgelehnt; der $ 1 in der Auer- 
ſchen Zaſſung ebenfalls, Der Antrag Rickert zu 8 1: 
„Alle Deutſchen haben das Recht, ſich friedlich ohne 
vorhergängige obrigkeitliche rn und ohne 
Waffen zu verſammeln“ wird gleichfalls abgelehnt. 
Dafür fiimmen Sreiſinnige, ſüddeutſche Volkspartei 
und Gocioldemokraten. Abg. Singer zieht den Reſt 
des Antrages zurück. 

Es folgt die Berathung des Antrages Müller-Lieber- 
mann (Antiſ.), den Keichskanzler zu erſuchen, um den 
vielfach hervortretenden Mißbräuchen auf dem Gebiete 
des Prisatverſicherungsweſens entgegen zu wirken, 
einen Geſetzentwurf einzubringen, wonach für alle 

rivatverſicherungsgeſellſchaften eine ſtaatliche Prü- 
— und Genehmigung der von ihnen aufgeſtellten 
Verſicherungs bedingungen vorgeschrieben wird. 

Abg Müller-Waldeck (Anti) führt aus, es beſtänden 
große Mißbräuche auf dieſem Gebiet, insbeſondere im 
Tebensverſicherungsweſen. Die Geſellſchaften hätten 
eigentlich gar kein Rifico, fie ftellten ſich als reine 
Bermögensvermaltungen und Erwerbsgefelljhaften dar, 
Die Verſicherungsgeſellſchaſten nähmen koloſſale Prämien 
und zahlten ſehr hohe Vividenden. Das deutſche Dolk 
bezahle jährlich 211 Millionen an Prämien, die Der. 
ſicherten erhielten nur 91 Millionen zurück. Am beſten 
mare, wenn man das Ver ſicherungsweſen verſtaatlichte 
oder wenigſtens unter mö, lichſt weitgehende Staats. 
auf ſicht ſtellte. 

Abg. Bogtherr (Soc.) iſt mit dem Antrage im 
Princip einverftanden, allerdings aus anderen Motiven 
als der Vorredner, Die obigen Ziffern ſeien nicht mit- 
einander zu 2 benen da die 211 Millionen Prämien 
für ein Rifico bezahlt würden, das erſt in ſpäterer 
Zeit zur Entſcheidung komme. Eine reichsgeſehliche 
Regelung der Materie halte er für nöthig. 

Abg. 5. Galifch (conſ.) bringt dem Antrage volle 
Sympathie entgegen und wünſcht, daß das Der ſiche⸗ 
rungsweſen immer vertrauenswürdiger werde, damit 

ein möglichſt großer Zheil der Bevölkerung an der 
ze cherung betheilige. Gegen eine Derfiaatlidiung 
müfje er ſich aber ausſprechen, da der Staal ſchon ge- 
nügend viele Aufgaben, zu bewältigen habe; er wünſche 
vielmehr eine beſſere Ausgeſtallung der Privatver- 

erun 

irechor im Reichsamt des Innern v. Wödike er- 
Märt, daß ſich das Reichsamt des Innern ſchon feit 


Der Kaiſer ſprudelt von Lebensfülle. Seine ein- 
geſtreuten Scherze packen Jeden. Sie laſſen den 
gewöhnlichen Sterblichen bald vergeſſen, wem er 
gegenüber fteht. der Kaiſer gab ein großes 
Diner auf feiner Vacht „Hohenzollern“. Er hatte 
alle Engländer eingeladen, welche ſich um feinen 
ausgeſetzten Pokal beworben hatten. Am nächſten 
Tage fanden Wettfahrten auf der Oſtſee ſtatt. 
Der Kaiſer hatte feine eigene Jacht daran Theil 
nehmen laſſen. Die deutſchen Jachten konnten 
nicht mit den modernen engliſchen Jachten con- 
curriren. Am Abend führte der Kaiſer den 
Dorſitz auf einer „Kneipe“. Alle Engländer 
waren wieder eingeladen und ihnen wurde be. 
londere Aufmerkſamkeit erwieſen. Der Abend 
verlief genußreich. Es wurden alle Einzelheiten 
des gachtweſens beſprochen. Nichts wurde aus- 
gelaſſen, was zur Bequemlichkeit der Lachtfahrer 
dienen kann. Ich glaube, daß alle Engländer, 


us Colombo i 

von Preußen (bekanntlich auf der Fahrt nach 
China begriffen) eine Woche auf Ceylon Auf- 
enthalt genommen. Es wurden eine Fahrt auf 
einer Cocomotive durch das Bergland und zwei 
Elephantenjagden veranſtaltet. Auch an einigen 
Gymkhora-Sports nahm der Prinz Theil und 
bei einem Radfahrer-Rennen gewann er das 
Victoriakreuz. 
Von deutſcher Seite iſt darüber nichts berichtet 
worden. 

Il Miquels Geburtstag.] In den Zeitungen 
finden fin noch immer widerſpruchsvolie Nah- 
richten über den Geburtstag des Finanzminiſters 
Dr. v. Miquel. Wie man ſetzt hört, rührt dies 


1828 geboren iſt, aber ſeinen Geburtstag ſtets 
mit einem älteren Bruder, der am 21. Februar 
geboren war, an dieſem Tage im elterlichen Hauſe 
gefeiert hat und an dieſer Gepflogenheit auch jetzt 
noch pietätooll feſthält. 

* [Centrum und Marinevorlage.] Eine 
bedeutungsvolle Rachrichtbringt die „Nat.-Iid. Corr.“ 
Sie ſchreibt: „Sicherem Vernehmen rad) iſt den 
marinefreundlichen Elementen im Centrum nicht 
gelungen, für die geſetzliche Sicherung des von 
der Regierung als unerläßlich bezeichneten Flotten- 
mindeftbeftandes eine ausgiebige Anzahl von 
Fractionsmitgliedern zu gewinnen. Darüber, daß 
die Regierung, nachdem ſie vor breiteſter 
Oeffentlichkeit die Bedürfniſſe des Reiches zur See 
dargelegt, auf dem Flottengeſetz beſtehen muß 
und auch beſtehen wird, iſt man auch im Centrum 
unterrichtet.“ 

Ob dieſe Mittheilung zutreffend iſt, wiſſen wir 
nicht. 

* [Allerlei Gerüchte] curſtren in parlamen- 
tariſchen Kreiſen. So erzählt man, der Kaiſer 
wünſche, daß es ermöglicht werde, ſchon am 
15. März die Landtagsſeſſion zu ſchließen und 
zwar in der Weile, daß die Schlußſitzung ſchon 
im neuen Landtagshauſe ſtattfindet. — Man 
bringt, der „Freiſ. 31g.“ zufolge, dieſe Abſicht 
eines frühzeitigen Schluſſes in Derbindung mit 
dem Plan, das Abgeordnetenhaus aufzulöfen und 
die Neuwahlen im Frühjahr noch vor den Reichs⸗ 
tagswahlen vorzunehmen. (?) 

* [Gchaltserhöhung der Landgendarmen.] 
Die Abgg. Dr. Friedberg und Schreiber haben 
zum Etat des Miniſteriums des Innern folgenden 
Antrag eingebracht: 

Die kgl. Staatsregierung zu erſuchen, thun⸗ 
licht noch in dieſem Jahre, durch Nach- 
tragsetat eine Gehalts verbeſſerung der Land- 
gendarmen herbeizuführen. 

Es ift kein Zweifel, daß dieſer Antrag, für 
welchen ſchon in der vorigen Seſſion Mitglieder 
aller Parteien eingetreten ſind, mit großer 
Mojorität angenommen werden wird. 


Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 16. Febr. Sicherem Dernehmen 
nach iſt das neue Miniſterium gebildet. Steen 
hat dem Könige eine Minifterlifte vorgelegt, auf 
welcher ſich die Namen der ehemaligen Minifter 
Steen, Blehr, Wegelfen, Duam, Nyſom, Kolft und 
Thielefot, ſowie diejenigen der Mitglieder des 
Storthings Cöpland, Sunde und des Aſſeſſors am 
Föchſten Gericht Löchen befinden, (W. 


=. 


Kaiſer Wilhelm eingelegt. dergleichen Töne hört 


welche vom deutſchen Kaiſer ſchieden, den denkbar | 
| druck 2 


rd, hat Prinz Feinrich f 


daher, daß Herr v. Miquel zwar am 19. Februar 


— 


nächſten Dienstag, an welchem die Derſammlung 


* 


* 


a Amerika. 

Nonkeslbes, 15. Febr. Der neugebildete Staats- 
ratb hat die Gehälter der Mitglieder des ge» 
ſetzgebenden Körpers auf die Hälfte herabgeſetzt, 

ler durch ſollen nicht allein 50 000 Pfund Gtere 
ling jährlich geſpart, fondern gleichzeitig eine er- 
giebige Quelle politiiher Corruption t . Eff. 


werden. 
DDD NN L 
Don der Marine. 
Berlin, 17. Jebr. (Tel.) Das Reichs- Marineamt 
hat den Stapellauf des auf der Stettiner Werft 


„Dulcan“ erbauten Kreuzers zweiter Klaſſe „N“, 
auf den 12. März feſtgeſetzt. 


geſetzt werden ſollte, glaubte die eine Melle 
davon liegende Gtadt Mewe ihren voll⸗ 
ſtändigen Ruin vor Augen zu fehen und er⸗ 
reichte durch eine ſehr intenſioe Agitation, 
daß der Dinifter wegen ungeklärter Wünſche 
der Intereſſenten die ganze Vorlage zurück- 
ſtellte. Um die einflußreſchen Bewohner des 
Kreiſes Pr. Stargard zu gewinnen, haben 
die Newer nun den Fehler gemacht daß fie den 
Bau der Bahn auch über Shurz, nämlich Pr. 
Stargard Chur; Morroſchin - Mewe Mariene 
werder verlangten. Die Aufſchließ ung der Haide 
bei Ghurz iſt ein Lieblingsproject der Regierung. 
dies wäre allerdings durch eine Kleinbahn wohl 
auch zu erreichen. Der Kreistag von Marien- 
werder hat einſtimmig beſchloſſen, den Grund 
und Boden für den Bahnbau über Mewe hinaus 
zu bewilligen. Man will nun das Auskunfts- 
mittel treffen, daß man für Mewe eine Stich bahn 
in dem Project vorſieht. 

Wir fügen hieran gleich folgende Zuſchrift, die 
Uns in dieſer Angelegenheit geſtern aus Inter- 
eſſentenkreiſen zuging: 

Meftpreußen und Pojen ſollen jetzt vor allem in dem 
Ausbau ihres Eiſenbahnnetzes bevorzugt werden; durch 
ihre wirthſchaftliche Hebung hofft man eine Stärkung 
der deutſchen Nationalität zu erreichen, ein Stand- 
punkt, den wir uns gerne gefallen laſſen. Die erfolg- 
reiche Durchführung dieſes ſchönen Gedankens dürfte 
aber vielfach der kleinliche Grundſatz des Minifters 
Miquel beeinträchtigen, daß der Grund und Boben 
von den Intereſſenten hergegeben werden muß. Da 
faſt überall in unſerer Provinz die einzige leiltungs- 
fähige Vertretung der Intereſſenten der Kreisverband 
iſt, ſo hat dieſer Grundſatz zur Folge, daß die 
Kreistage bei der Feſtſtellung der Trace ein 
ſehr gewichtiges Wort mitzureden haben. Keinem 
Kreisbewohner kann man es übel nehmen, wenn er 
Bahn und Bahnhof in möglichſter Nähe ſich wünſcht, 
keinem Landrath, daß er die Vortheile einer Bahn 
einer möglichſt großen Zahl ſeiner Kreiseingeſeſſenen 
u gute kommen laſſen will: in Folge deſſen wird jede 

ahn ſo gebaut, daß ſie den Kreis im größten Bogen 
durchſchneidet. daß damit der erfte Grundſatz für 
Eiſenvahnanlagen, der nächſte Weg iſt der beſte, voll⸗ 
ſtändig über den Haufen geworfen wird, iſt einleuchtend. 
Den Nachtheil haben die Städte, die Hauptſtützen des 
Deutſchthums, die von fo unzweckhmäßſgen Bahnbauten 
kaum den gewünſchten Vortheil haben werden. 

Ein recht bezeichnendes Beiſpiel kommt in dieſer 
Seſſion des Landtages als Eiſenbahnvorlage zur Be- 
rathung. Es wird beabſichtigt, die Städte Pr. Stargard 
und Marienwerder durch eine Bahn mit Weichſelbrücke 
zu verbinden. Die gerade Linie wäre Pr. Stargard⸗ 
Belplin, Mewe, Marienwerder. Da aber Pr, Stargard⸗ 
Pelplin ungefähr die Grenzlinie des Kreiſes Pr. Star- 
gard iſt, ſo hatte dieſer Kreis wenig Intereſſe daran; 
folglich mußte der große Bogen Pr. Stargard-Ehurg- 
Tzerwinsk gemacht werden, ungefähr ein rechter 
Winkel. Dieſes Stück der Bahn kommt dieſes Jahr 
ſchon ſicher zur Vorlage. f 

Bei Gerwinsk tritt die Bahn in den Kreis Marien- 
werder. Deſſen Kreistag hot einftimmig beſchloſfen, 
daß die Bahn über Mewe gehen müßte. Dies würde 
einen ſpitzen Winkel nach der anderen Seite bewirken. 
Die Bahn, die in directer Führung nicht 40 Kilom. 
lang wäre, würde damit die ftattliche Länge von über 
70 num e 9 7 ſoll 7 Miniſter doch zu 
N a arg jein und nun ſoll fie von Czerwinsk gleich na 
nehmen. Nachmittags 5 Uhr findet zu feinen | Marienwerder gehen, wenn duc bei ben m 
Ehren beim ruſſiſchen Generalconſul Herrn gangsort über die Weichſel keine Stadt vor- 
Staatsrat v. Bogoslovsku ein Diner ſtatl. zu handen. fein. follte. 60 Nilom., alſo um ein Drittel 
welchem die geſtrige Geſellſchaft eingeladen ift, eee ee un jet 

» e erder 

* [Rhederei- Berjammiungen.] Heute fand Koſten für Grund und Boden auch für diefe Linie be- 

ute ordentliche Generalv, Rt ed. Ein söhlihes Schaufpiel iſt es 


ebr.: N. 5. 40, 
neun, Danzig, 17. Febr. „A530, 
Wetterausſichten für Freitag, 18. Februar, 
und zwar für das nordöftliche Deutſchland: 

Wolkig, Niederſchläge, feucht, kalt. Lebhafte 
Winde. 

Sonnabend, 19. Februar: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, kälter, ſtarke Winde. 

Sonntag, 20. Februar: Meiſt trübe, milde, 
lebhafter Wind, Niederſchläge. 

Montag, 21. Jebruar: Dielfach heiter mit 
Wolkenzug,, normale Temperatur, 

Dienstag, 22. Februar: Meiſt heiter, milde, 
windig. 

[Gewitter.] Wie uns aus Neuenburg ge- 
ſchrieden wird. hat ſich dort geſtern Nachmittag 
ein kurzes Gewitter entladen. Auch aus Graudenz 
wird über daſſelbe berichtet. Es wurde von 
Regen- und Hagelſchauern begleitet. 

eli Kai Huen, J der jetzige chineſiſche Ge- 
ſandie in Berlin, welcher morgen früh mit dem 
Berliner Nacht. Schnellzuge zu einem kurzen Beſuch 
der Schichau'ſchen Werft hier eintrifft, wird noch 
Vormittags nach Elbing weiter fahren und dort 
dem Stapellauf eines chineſiſchen Torpedoboots 
beiwohnen. 

l Forſcher - Beſuch.] Das Zujammenfein, 
welches geſtern Abend zu Ehren des Herrn 
Dr. Sven Fedin in der Weinhandlung von 
Anke u. Co. ſtattfand, nahm einen ſehr an⸗ 
regenden Derlauf, der Gaſt fa zwiſchen den 
Herren Oberpräſident v. Goßler und dem ſchwedi⸗ 
ſchen und norwegiſchen Conſul Zörgenſen. Ein 
Dorftandsmitglied der Naturforſchenden Geſell- 
ſchaft begrüßte in längerer herzlicher Rede Herrn 
Sven Kedin, worauf dieſer ſofort dankte. Als⸗ 
dann begrüßte Herr Conſul Jörgenſen ſeinen 
Landsmann und hieß ihn herzlich willkommen. 
In angenehmer Unterhaltung blieben die Herren 
bis in ſpäter Abendſtunde zuſammen. 

Herr Dr. Sven Hedin wird nur kurze Zeit hier ver 
weilen und bereits morgen Abend wieder abfahren, 
da er am Sonntag Vormittag in Kopenhagen beim 
König von Dänemark einen Vortrag halten ſoll. 
Morgen Vormittag wird der Gaſt in Begleitung 
des ſchwediſchen und norwegiſchen Gonjuis einzelne 
Sehenswür digkeiten unſerer Stadt in Augenſchein 


Red g für das abgelaufene Geſchäftsjahr ge. 
nehmigt und dem Dorſtande und dem Aufſichts. 
rathe auf Antrag der Reviſoren die Entlaftung 
ertheilt wurde. Das ausſcheidende Aufſichtsraths⸗ 
mitglied, Kerr Emil Berenz, wurde wieder- und 
an Stelle des verftorbenen Herrn Wilhelm Jüncke 
Herr Hermann Caubmener neugewählt. die 
Reviſoren wurden wiedergewählt. Schließlich er⸗ 
machtigte die Derſammlung den Aufſichtsrath, 
über die Verſicherung ſelbſt zu beſchließen. 

In der darauf folgenden Generalverſammlung 
der Danziger Rhederei-Kctiengeſellſchaft wurde 
die gleiche Tagesordnung in der gleichen Weiſe 
erledigt. Zu Reviſoren wurden hier die Herren 
Conſul Patzig und William Klawitter gewählt. 

»[Städtiſches.] In Folge der neulich von der 
Stadtverordneten-Derſammlung beſchloſſenen Re- 
ſolution hat nunmehr der Magiftrat beſchloſſen, 
bei der Stadtverordneten⸗Derſammlung die Wieder- 
beſetzung der ſeit 1878 vacanten beiden unbe» 
ſoldeten Stadtrathſtellen zu beantragen. Am 


abei rec man finanziell do den 
kundig recht ſchlecht, denn die Nanga 508 50 f le 
meter Eiſenbahn dürften wohl größer fein als der 
Werth des ganzen Grund und Bodens beträgt. 

l Withelmtheater.] Wiederum hat eine Er- 
neuerung des Repertoires ſtattgefunden. Neben 
einer Anzahl Künſtler, die ſich die Anerkennung 
des Publikums bereits erworben haben, er⸗ 
ſchienen geſtern verſchiedene neu engagirte Artiften 
vor den Rampen. Geradezu verblüffend ‘ft der 
Eindruck, welchen die Sängerin und Tänzerin 
Irl. Marguerite auf die Zuſchauer ausübte, 
Die Dame hat es verſtanden, die Glehtricität in 
ausgiebigſter Weiſe bei ihren Productionen zu 
verwenden. Sie erjheint zunächſt im Rahmen 
einer Laube, welche im Glanze von vielen hundert 
farbigen elektriſchen Glüplämpchen erſtrahlt. Aber 
auch das phantaftiihe Koſtüm der Sängerin 
iſt mit demſelden Schmuck garnirt und wäh- 
rend ſie ſingt und tanzt, verändert ſich 
das Geſammibild in jedem Kugenblich. Wäh- 
rend hier blaue Flammen verſchwinden, leuchten 
an einer anderen Stelle rothe auf und ſo 
werden kaleidoſkopartig immer neue Farben- 
combinationen ſichtbar. Die ſehr eigenartige Pro- 
duction war von durchſchlagender Wirkung und 
fand bei dem gut beſuchten Haufe lebhaften Beiſall. 
Als ein Meiſter in feinem Fach zeigte ſich Herr 
Srangoıs Rivoli, der eine große Anzahl von 
bekannten Perſönlichkeiten zur Darftellung brachte. 
Schon bei ſeinem Erſcheinen auf der Bühne ließ 
ein Blick auf die ſtark ausgebildeten und unge 
mein beweglichen Geſichtsmuskeln des Künſtlers 
erkennen, daß derfeibe für mimiſche Darſtellungen 
ganz beſonders veranlagt fein müſſe und der 
weitere Derlauf feiner Vorſtellung beſtätigte das 
Dorhandenſein eines ſtarken mimiſchen Talentes. 
Herr Rivoli bedient ſich zu der Darſtellung der 
meiſten ſeiner Figuren lediglich der Perrücken 
und Bärte; zu Gewandungen greift er nur dann, 
wenn wir uns daran gewöhnt haben, eine be⸗ 
ſtimmte Perſon nur in einer beftimmten Uniform zu 
ſepen, wie 3. B. den Fürften Bismarck in Kuraſſier- 
uniform. Trotzdem der Künſtler nur auf geringe 
Hilfsmittei angewieſen war und namentlich darauf 
verzichten mußte, durch Schmintzen der Kehnlich⸗ 
keit nachzuhelfen, waren feine Bilder von über» 
raſchender Wirkung, ſo daß er einen reichen und 
wohlverdienten Beifall fand. Don den Ddar⸗ 
ſtellungen moderner Menſchen rief natürlich die 
Derkörperung Emile Zolas und des Gapitäns 
Dreyfus das größte Intereſſe hervor. Ferner 
traten geſtern zum erſten Male zwei Sängerinnen, 
drei ſehr tüchtige Hand- und Kopf- Akrobaten auf, 
auf deren Leiſtungen wir noch zurückkommen. 
Don der früheren Künſtlerſchaar erregt noch immer 
Herr Baron mit ſeinen „Prachtlöwen“ allabendlich 
die größte Heiterkeit, auch die Anziehungskraft 
der lebenden Bilder, ſowie des Jongleure 
paares Leonce und Cola und der vorzüglichen 
Akrobatentruppe Ces Alexandros hat ſich als 
unvermindert erwieſen. 

* [Reue Poſtanſtalt.] Am 1. März tritt in G 
F bei Warlubien eine Pofthilfftele in Wirk- 
amkeit, welche mit dem Poſtamt in Warlubien durch 
das zwiſchen Warlubien und Lippink verkehrende 
Feen ene ede ee, — — der Wintermonate 

urch den Candbriefträger in Verbindung gefeht wird. 

[Verein für Naturheilkunde. ] Geſtern Abend 
hielt im Café Böhnke der Verein für Naturheilkunde 
feine Derjammlung unter dem Porſitz des Herrn 
Hollmichel ab, in der eine Reihe geſchäfllicher 


wieder eine Plenarſitzung abhält, wird der An- 
trag vorgelegt werden. Für dieſelbe Sitzung ſteht 
u. a, eine Borlage wegen Ankaufs des Allerengel- 
Hoſpitals und der vielbeſprochene Gaskoſten-Erlaß 
für das Stadttheater, ſowie die von einer Com- 
miſſion in vier Sitzungen eingehend vorberathene 
neue Armen-Ordnung für Danzig auf der Tages- 
ordnung. 

Ider Bahnbau Pr. Stargard -Marien⸗ 
werder.] Wir haben vorgeſtern eine Zuſchrift 
an die „Nat.-Ztg.“, mitgetheilt, welche die Benach- 
theiligung der Städte Mewe und Neuenburg bei 
dieſem Bahnbau reſp. der dabei in Srage ge- 
hommenen neuen Weichſelüberbrüchung recht 
bitter beklagt. Daß die Borausfeungen der Zu- 
ſchrift der Lage dieſes feit einer Reihe von Jahren 
ventilirten, auch im provinzlellen Theile dieſer 
Zeitung vielfach beſprochenen Bahnprojects nicht 
durchweg entſprachen, war uns bekannt, doch 
laubten wir uns erſt über die Details der Sach- 
lage näher informiren zu ſollen, ehe wir auf die 
Behauptungen der Zuſchrift weiter eingingen. 
Inzwiſchen hat die „Nat.-3tg.“ bereits aus Weſi⸗ 
preußen eine Entgegnung empfangen, in welcher 
die Forderung einer coloſſalen neuen Weichſel⸗ 
brücke, die namentlich von Mewe aus geftellt 
wird, als ein Hinderniß für die Erlangung der 
zunächſt wünſchenswerthen billigen Secundärbahn 
bezeichnet und dann bemerkt wird: „In Wahr- 
heit liegt die Sache jo, daß die Gecundärbahn 
Schöneck -Stargard-Skur; einen hohen Werth 
für die Hebung und Gtärkung des deutſchen 
Elements hätte. Es kann nur auf das nach- 
drücklichſte verſichert werden, daß der Bau der 
bezeichneten Secundärbahn, der leicht aus führ bar 
iſt, von der größten Wichtigneit für zwei weſt- 
preußiſche Kreiſe ſein würde.“ 

Wir haben hierzu zunäch Folgendes anzu- 


ühren: 

wi Agitation für die Eifenbahn über Meme 
ſpielt ſchon einige Jahre. Gleichzeitig findet im 
Kreiſe Pr. Stargard ſich eine ſehr große Be- 
wegung für die Auſſchließung der Gegend um 
das Dorf Skurz. Dieſe hatte ſchon im vorigen 
Jahre den Erfolg, daß eine Bahn Pr. Stargard 
SkuryCzerwinsk dem Abgeordnetenhauie vorge- 
legt werden ſollte. Da verlautete. daß dieſe 
Bahn nach Marienwerder über die Weichſel fort- 


Fragen beſprochen wurde. Der Derein wird in diefem 
und im nächſten Monat eine Reihe von Vorträgen aus 
dem Gebiete der Naturheilkunde veranſtalten und ſein 
Stiftungsfeſt in der erſten Hälfte des Monats März 

iern. Es wurde ferner den Anweſenden eine neue 
Sorte Brod, ſog. Graubrod, zur Probe präſentirt, das 
nach einem neuen Mahlverfahren, dem Patent Steinmetz, 
aus einem Mehl hergeſtellt iſt, welches aller dem 
Setreidekorn anhaftenden Strohtheile ledig iſt. Das 
Brod iſt ſchmackhaft und leicht verdaulich, ſein Preis 
iſt auch kein hoher. Schließlich gab der Vorſitzende 
noch an einem Modell eine Anweiſung aus der Pragis, 
wie man bei einer eingetretenen Lungenentzündung 
das Fieber durch naſſe Packungen der einzelnen Körper- 
theile bekämpft. Er demonſtrirte, wie man ſich im 
Hauſe dieſe Packungen herſtellen und fie dem Kranken 
anlegen kann. Die Zuhörer folgten dem Vortrag mit 
großem Intereſſe. 

[Meſtpreuß. Fiſcherei - Berein.] Der Verein 
wird am Freitag, den 4. März, im Landeshauſe zu 
Danzig wieder eine öffentliche Vorſtandsſitzung abhalten, 
für welche geſchäftliche Mittheilungen, Etat, Jahres- 
bericht und Jahresrechnung, ſowie Derhandlungen über 
Lachserbrütungsvorrichtungen, biologiſche Waſſer⸗ 
Unterſuchungen, Laichſchonreviere in der Weichſel, Aus- 
ſetzung von Karpfen in die Weichſel, Brutanſtalten etc, 
auf der Tagesordnung ſiehen. 

+ [Der Velociped-Glub „Eito“⸗] hielt geſtern 
Abend im Clublokal „Hohemollern“ eine Sitzung ab, 
in welcher u. a. beſchloſſen wurde, am Mittwoch, den 
2. März, eine Generalverſammlung ſtattfinden zu 
kaſſen, auf deren Tagesordnung Ergänzungswahlen 

m Vorſtande, Wahl von Gaudelegirten ſowie ver- 

iedene Anträge ſtehen; auch follen in dieſer General- 
verſammlung die Prämiirungen der beſten Touren- 
deifiungen aus der vorjährigen Gaifon 1897 erfolgen. 
Am Sonnabend, den 12. März, findet dann in den 
oberen Räumen des Clublokals „Hohenzollern“ als 
Abſchluß der diesjährigen Winterſaiſon ein humori- 
ſtiſcher Herrenabend ſtaft, während für den Monat 
April ein Saiſon-Eröffnungsfahren der Activen per 
Rad und der Paſſiven per Dampfer nach Plehnendorf 
vorgeſehen iſt. 8 

* (Bürger-Berein.] Der hieſige Bürger - Derein 
bat zu nämften Montag eine Berjammlung berufen. 
Auf der Tagesordnung fiehen: Mittheilungen des Bor- 

tenden; unſere Stadttheater - Derhältnifje;s aus den 
tadtverordneten-Derſammlungen; Verſchiedenes. 

Unfälle.] Der Heizer Julius Schütz auf dem 
Dampfer „Kela!“ goß heute Morgen, um das 
Maſchinenfeuer lebhafter anzufachen, Petroleum auf 
die Gluth; die Folge war, daß ihm eine mächtige 
Slamme ins Geſicht ſchlug und ihn durch erhebliche 
Brandwunden im Geſicht und an den Känden verleiite, 

Auf der Promenade bei Petershagen wurde geſtern 
bend der Arbeiter Weber aus Stadtgebiet aus einer 
Kopfwunde blutend und in bewußtloſem Zuſtande an 
der Erde liegend aufgefunden und nach dem Stadt- 
lazareth gebracht. 

L. [Ortshrankenhaffe der vereinigten Handels ⸗ 
und Geſchäftsbetriebe.] Geſtern Abend fand im 
Bildungsvereinshauſe eine gut beſuchte Generalver- 
ſammlung der Kaſſenmitglieder und deren Arbeitgeber 
behufs Wahl der Vertreter für die Generalverſamm ; 
tung pro 1898/39 ſtatt. Nach Abgobe der Stimm- 
> für die Vertreter der Arbeitgeber ftellte es ſich 

eraus, daß bei der Einladung zu der Derſammlung 
ein Formfehler begangen war, und es mußte letztere 
daher vertagt werden. 

> 8 bei der Poſt.] Uebertragen iſt 
dem Dber - Poſtkaſſenbuchhalter Fuhr aus Dortmund 
(früher in Danzig) die Kaſſirerſtelle dei der Ober- 
Poſtkaſſe in Erfurt. Ernannt find: der zo infpector 
Krüer (früher in Danzig) zum Poftdirector in Emmeri: 
der Poftjecretär Wittich in Danzig zum Ober - Poft- 
directions Gecretär, der Poftiecretär ZJemanek in 
Konitz zum Ober - Poftjecretär. Die höhere Ber- 
mwaltungs - Prüfung hat der Poſtſecretär Bahlcke in 
Danzig beſtanden. a 


Deutſchthums halten wird. Es wird deabſichtigt, hier ⸗ 
9 für die Stadt und den Kreis eine Ortsgruppe zu 
bilden. 

r. Schweih, 16. Febr. Der ſtädtiſche Haushaltungs⸗ 
. für 1898/99, der jetzt zur Einſicht ausliegt, 

alancirt in Einnahme und Ausgabe mit 159 220 Mh. 
Durch Gemeindeſteuern follen 96 200 Mk. (gegen das 
Vorjahr 8748 Mk. mehr) aufgebracht werden. Für 
Armenpflege find 12 754 Mk. (959 Mk. mehr als im 
Vorjahr) ausgeworfen. Der Etat der Stadtſchule be ⸗ 
a 297 Mk. (10000 Mk. mehr als vergangenes 

ahr). 

Mewe, 15. Febr. In der geſtrigen Stadtverordneten 
ſitzung wurde der Etat für 1898,99 in Einnahme und 
Ausgabe auf 86 202 Mk., der Zuſchlag zur Staats- 
einkommenfteuer auf 250 Proc, und der Procentſatz 
an Realſteuern auf 200 Proc, feſtgeſetzt. Zum Schluß 
theilte — Bürgermeiſter Twiſtel mit, daß eine Bahn 
Shurz-Mewe vollſtändig ausſichtslos ſei. Es müſſe 
nun mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln dahin ge- 
ſtrebt werden, wenigſtens den Bau einer Vollbahn 
Mewe-Morroſchin herbeizuführen. 

Neuenburg, 16. Febr. Nächſten Sonnabend wird 
Herr Marx aus Danzig, erſter Director der Nordiſchen 
Elektricitätsgeſellſchaft, im hieſigen Rathhauſe einen 
Vortrag über Errichtung eines Elektrieitätswerkes 
in Neuenburg halten, zu welchem Magiſtrat, Stadt- 
verordnete und Intereſſenten eingeladen ſind. Wenn 
das bereits von den Stadtverordneten genehmigte 
Schlachthaus bauproject bald die Beſtätigung des Herrn 
Regierungspräſidenten findet, ſoll mit dem Bau die 
elektriſche Beleuchtungsanlage verbunden werden. — 
Herr Amtsrichter Groth, welcher hier mehr als zehn 
Jahre thätig war, iſt zum 1. März als Landrichter 
nach Candsberg a. d. W. verſetzt. Dieſe Nachricht wird 
in der Bürgerſchaft mit großem Bedauern aufge- 
nommen, da Kerr Groth ſich durch feine humane Ge- 
ſinnung die-Ciebe und Achtung von Jung und Klit er- 
worben fer Zu Ehren deſſelben findet am 22. d. Mis. 
ein Feſteſſen ſtatt. 

Geba, 13. Febr. Heute wurde in der hieſigen Kirche 
für den am 30. März 1897 ertrunkenen Ernſt Schmidt 
aus Pillau, Schiffs⸗Capitän auf dem in der Nähe von 
Scholpin geſtrandeten Dampfer Mannheim VII., ein 
Gedächtnißgottesdienſt abgehalten. Die ſchon ſehr 
ſtark in Bermefung übergegangene Leiche wurde von 
einem Schulknaben am 30. v. Mis. am Strande ge- 
funden. Recognoscirt wurde die Leiche durch den 
Trauring, der ſich noch auf dem Finger befand, 
Da die Kleider ſchon ganz zerfetzt waren, jo iſt wohl 
anzunehmen, daß die 5000 Dh. in Gold (20-Markſtücke) 
und eine goldene Uhr nebft Nette im Werthe von 
500 Mk., welche der Capitän bei ſich hatte, verloren 
gegangen ſind. (Leb. Kreis bl.) 

* Gtolp, 16. Febr. Am 14. d. Mie.“ Nachts gegen 
2½ Uhr, brannte das Schulhausgebäude in Zemmen 
vollftändig nieder. Sämmiliche Schulutenſilien wurden 
ein Raub der Flammen. Das Mobiliar des Lehrers 
wurde theilweiſe gerettet. 

Liebſtadt, 15. Febr. Trotz wiederholter Warnungen 
hatte dieſer Tage wiederum eine Schaar Schulkinder 
das überaus mürbe Eis der Paſſarge bei Mühle 
Schwenkitten betreten, als es plötzlich brach und vier 
Kinder in den wilden Fluß n Herrn Mühlen- 
beſitzer Königsmann gelang es, drei Kinder dem 
ſicheren Tode zu entreißen. der Sohn des Inſt⸗ 
manns Behrend mußte aber ſeinen Leichtſinn mit dem 
Tode büßen. E. 3.) 

Schirwindt (Oſtpr.), 15. Febr. Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall trug ſich bei der Anlage eines Brunnens 
zu Kißen zu. Ein Arbeiter, welcher den in der Tiefe 
Arbeitenden an der Winde Material herablaſſen ſollte, 
ham dem Brunnenrande zu nahe, glitt aus und ſtürzte 
in den 11 Meter tiefen Schlund. Unglücklicherweiſe 
ſiel der Mann auf die eiſerne Stange des Bohrers, 


wurde. Er konnte nur als Leiche heraufgezogen werden. 


Für den verftorbenen Landtags- Abgeordneten 
des Wahlkreiſes Rajtenburg » Friedland - Gerdauen, 


3 [Ein Familienabend] wird am nächſten Sonntag, 3 Schmiede ech. ift 
20. d. Mis,, Abends 7 Uhr, vom Evangeliſchen Jammerherrn v. Smiedeſec in für den kurze 
ngsver oben Sell, des Bemerbenaulrs See . „ 


jfünglingsverein 
veronſtaſtet. Neben Chorgefängen, Declamationen und Rurper ta 
Muſikvorträgen werden Anfprahen gehalten werden 
von den Herren Pfarrer Collin-Güttland, Eonfiftorial- 
rath Eic. Dr. Gröbler und Pfarrer Scheffen. 

[[H Wochennachweis der Bevölkerungs-VDorgänge 
rom 68. Februar bis zum 12. Februar 1898.1 
Lebendgeboren 51 männliche, 38 weibliche, insgeſammt 
87 Kinder. Todtgeboren 5 männliche Kinder. Geſtorben 
(ausſchl. Todigeborene) 30 männliche, 22 weibliche, 
insgefammi 52 Perſonen, darunter Kinder im Alter 
von 0 bis 1 Jahr 18 ehelich geborene. Todes- 
urſachen: Diphtherie und Croup 2, acute Darmkrank- 
heiten einschl. Brechdurchfall 3, darunter a) Brech⸗ 
durchfall aller Altersklaſſen 2, b) Brechdurchfall von 
Kindern bis zu 1 Jahr 2, Lungenſchwindſucht 5, acute 
Eraranhungen der Athmungsorgane 6, alle übrigen 
Krankheiten 35. Gewaltſamer Zoo: Todtſchlag 1. 

* [Diebfsahl.] Die beiden Arbeiter B. und K. wurden 
geſtern wegen des Verdachts feſtgenommen, ihrem 
Logiswirth dem Arbeiter B., Nachts 14 Nk. aus einer 
Kommode entwendet zu haben. 

(Polizeibericht für den 17. Februar.] Derhaftet: 
10 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Beleidigung, 
1 Perſon wegen Bedrohung, 2 Perſonen wegen Dieb- 
ftanis, 1 Perſon wegen Trunkenheit, 1 Bettler, 
5 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Pince-ne} in Gold- 
faſſung, abzuholen aus dem Fundbureau der hönigl. 
Polyeidirection. 


* Zilfit, 14 Febr. Auf dem Gute Adi. Juc 
Tilſit entſtand durch unvorſichtiges Umgehen mit eine 
Laterne Feuer. Ein Geſpannknecht fand dabei feinen 
Tod in den Flammen. 
Bon der ruſſiſchen Grenze, 15. Febr, Etwa fünf 
Werſt von Tauroggen wurde in einem am Waldrande 
halb verſteckten und verfallenen Loshaus eines Bauern- 
hofes eine Jalſchmünze bande entdeckt und 18 000 
Rubel beſchlagnaymt, wovon ſchon 9000 Rubel in 
echten Gilberrubeln vorgefunden wurden. Die Falſch- 
ſtüche hatten innen als Kern eine Scheibe aus Fenſter⸗ 
glas, welche den Klang erhöhen ſollte, und waren dann 
mit dem Avers und Revers aus Zinn überzogen. 


Letzte Telegramme. 


Die Polizeimißgriffe vor dem Abge- 
ordnetenhauſe. 
O Berlin, 17. Februar. 

Im Abgeordnetenhauſe brachte heute bei der 
Berathung des Minifteriums des Innern der 
nationalliberale Abgeordnete Sattler die Fälle 
Köppen, Kiefer und Linck (den letzten, ohne den 
Namen zu nennen) zur Sprache. Er fragte den 
Niniſter, was geſchehen werde, um eine Remedur 
eintreten zu laſſen. 

Regierungs-Commiſſar Geheimrath Lindig giebt eine 
Darſtellung des Falles Köppen. 

Dinifter des Innern Frhr. v. d. Recke: Solche Miß⸗ 
griffe werden immer vorkommen, fo lange es 
Polizeibeamte und menſchliche Unvollkommenheiten 
giebt. Es iſt nicht richtig, daß die Zahl ſolcher Fälle 
jetzt beſonders hoch iſt und daß die Zälle bei der 


Aus der Provinz. 


-e Zoppot, 17. Febr. Der hieſige Gewerbeverein 
hielt geitern im Victoria-Hotel einen Vortragsabend 
ab, in welchem Herr Director Dr. Funk über die 
Frege ſprach: „Wie düngen wir unfere Gärten nach 
Fortführung der Zäholitoffe durch die Canaliſation?““ 
Vortragender gab zunächſt eine Ueberſicht üver die 
Canaliſirung der großen Städte und führte dann 


in einſtündieem Vortrage etwa Folgendes aus: : > 3 

Unfere @ärien Sn Humus, Slichſtoff und ſtaallichen Polizei größer find, als bei der com- 
Phosphorfäure. eg per ae en — munalen. Ich bedauere die vorgekommenen M fariffe 
man einigermaßen erſetzen dur ompoſt-⸗ au tlich. In ; 

haufen, Gründüngung und ER Düngemutel. herorbentlic. In der Preffe habe ich eine ruhige, 


richtige Beſprechung vermißt, ſie beunruhigt die 
öffentliche Meinung und operirt mit unrichtigen That- 
ſachen. (7) Es iſt unzuläſſig, aus ſolchen einzelnen 
Thatſachen einen Rückſchluß auf die Tüchtigkeit der 
Polizei Überhaupt ju machen. Was die perſönliche 
Freiheit des Einzelnen anbetrifft, ſo wird in keinem 
Staate ſoviel geleiſtet wie bei uns (77), und 
ich werde ſtets beſtrebt ſein, alles dranzuſetzen, um 
dieſes Palladium hochzuhalten. Unſere Polizeibeamten 
gehen aus gutem Material hervor, ſie finden aber 
häufig beim Publikum keinen Beiſtand. Doch der Klügere 
giebt nach, deshalb ſollen auch die Polizeibeamten be- 
müht ſein, immer höflich zu ſein, die Preſſe hat aber 
durch ihre Artikel die Berufsfreudigkeit und Autorität 
der Polizei erſchüttert. Die Regierung iſt mit der 
Frage beſchäftigt, ob eine Reorganiſation der Criminal⸗ 
polizei nöthig tit. Die Verhandlungen darüber find aber 
noch nicht abgeſchloſſen. Eine Vermehrung der Be- 
amten iſt im Etat vorgeſehen. Was die volitiſche 
Polizei betrifft, fo iſt bei dieſer die Perjonen- 
frage die Haupffahe, Es kommt darauf an, daß die 
richtigen Männer an den richtigen Platz geftellt werden. 
Dann muß auch eine Beſſerſtellung der Beamten in 
Bezug auf die Gehälter und die Wohnungsver⸗ 
hältniſſe angeſtreb! werden. Darüber find Beſchlüſſe 
aber noch nicht gefaßt,. Ich recapitulıre mich nun 
dahin: Ich bedauere die Mißgriffe aufs äußerſte und 
werde es nicht daran fehlen laſſen, die einzelnen Fälle 


Mit Phosphordüngung hat Redner in ſeiner früheren 
Praxis bei Darmſtadt durch Anwendung von ge- 
dämpftem Knochenmehl auch bei Aepfel und Birnen 
gute Erfolge erzielt. Zu Nathſchlägen für Anwendung 
des künstlichen Düngers erklärte ſich Herr Dr. Funk 
für einzelne Fälle bereit. Zum Schluß theilte der 
Vorſitzende mit, daß der Gewerbeverein am 6. März 
fein Winterfeſt feiern wird, beſtehend in Concertvor⸗ 
trägen, theatraliſchen Borftellungen und Ball. 
Marienburg, 16. Febr. Am Montag erfolgte im 
Seſellſchaftshauſe die Vertheilung von 200 Gentenar- 
Erinnerungsmedaillen, ju welcher ſich aus allen 
Theilen des Kreiſes die Empfangsberechtigten ein- 
gefunden hatten. Leider konnten nicht alle Erſchienenen 
das Erinnerungszeichen erhalten, da der Vorrath nicht 
reichte; find doch im Kreiſe Marienburg ca. 500 Stück 
b vertheilen. Es muß ſo eine zweite Vertheilung er- 
olgen, wenn die fehlenden Medaillen eingetroffen fein 
werden. 3) 
der „Geſellige“ in Graudenz ſtellt ein noch⸗ 
Baliges gerichtliches Nachſpiel zu der Schwetzer 
Reichstags-Nachwahl in Ausſicht. Nach ſeiner 
ütheilung ſoll gegen den Decan P., welcher in 
dem Prefprojeß gegen den „Ges.“ wegen der 
Aa weiger Wahlvorgänge als Zeuge und Neben- 
läger aufgetreten jei, eine auf Meineidsver dacht 
aſirende gerichtliche Vorunterſuchung eingeleitet 
ein. die Dertretung der Richtigkeit ſeiner An⸗ 
gaben müfjen wir dem „Ges.“ überlaſſen. 
eile Tuchel- 16. Febr, Auf den 23. Februar ift in 
eine Kotel hierſelbſt eine öffentliche Deriammlung 
Nderufen worden, in welche? Kerr Dr. Bovenſchen 
nen Vortrag über den Verein zur Förderung des 


— 


72 


von der er im wahren Sinne des Wortes aufgeſpießt 


I — Stellmachergeſelle Karl Junk, S. — Tiſchlergeſelle 


einer Correetur zu unterziehen, ich bitte aber, aus den 
einzelnen Vorkommniſſen nicht einen Rückſchluß auf 
die geſammie Polizei und die einzelnen Beamten zu 
machen, welche die beiten find, die der Continent be- 
ſitzt. (Beifall rechts.) 

Abg. Irhr. v. Zedlitz (freiconſ) iſt im großen und 
ganzen mil dem Miniſter einverſtanden; er bittet aber, 
die Reform der Polizei zu beſchleunigen. 

Abg. v. Hendedrand (eonſ.) äußert ſich in ähn- 
lichem Sinne wie der Vorredner, übt aber ſcharfe 
Kritik an den gegenwärtigen Zuſtänden. Die Polizei- 
beamten müßten mehr Zact bekunden im Verkehr mit 
dem Publikum, namentlich gegenüber den Frauen. 

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib,) erklärt die Antwort 
des Miniſters für durchaus ungenügend (ſehr richtig |) 
und conftatirt, daß eine Keußerung, welche Geheim- 
rath Lindig vorher bei feiner Schilderung des Falles 
Köppen über Fräulein Köppen gemacht hat, lieber 
hätte unterbleiben follen, Er bittet die Vertreter der 
Preſſe und die Zuhörer auf den Tribünen, daß fie die 
Discretion beſſer wahren möchten, als es leider ſeitens 
des Dertreters der Regierung geſchehen fei, (Beifall.) 

Abg. Dr. Eckels (nat.-lib.): Wie kommt es, daß vor 
wenigen Tagen auf offener Straße eine Dame verhaftet 
werden konnte, die ſeit Monaten mit ihrem Gatten hier im 
„Hotel Monopol“ wohnt? Warum iſt der Schutzmann nicht 
mit der Dame ins Hotel gegangen, wo er ihre Per- 
ſonalien hätte feſtſtellen und die Wahrheit erfahren 
können? Das iſt unerhört. Die Schutzleute müſſen 
beſſere Inftructionen bekommen, (Beifall.) 

Abg. Träger (freiſ. Dolksp.) ſchildert die fgftematifche 
Verfolgung der Gocialdemohraten durch die Polizei. 
Dieſe Verfolgung abſorbirt die Kräfte der Polizei, fo 
daß ſie die Zeit nicht auf andere Sachen verwenden 
kann. 

Geheimrath v. Philippsborn: Wenn Mißgriffe vor- 
gekommen ſind, ſollte man ſich nicht an die Preſſe 
wenden, fondern ſich beſchweren. 

Hierauf ergreift Abg. Brömel (freif, Vereinig.) das 


Wort. 
Vermiſchtes. 


Breslau, 17. Jebr. (Tel.) Der in Berlin als 
des Mordes verdächtig verhaftete, nach Breslau 
transportirte Cakirer Kühn hat dem Staats- 
anwalt eingeſtanden, die Trödlerin Frau Karthe 
gemeinſchaftlich mit einem noch unbekannten 
Complicen ermordet zu haben. 

Elberfeld, 17. Jebr. (Tel.) Im Prozeß über 
das Eiſenbahn-Unglück bei Vohwinkel iſt der 
Angeklagte, Stations-Aſſiſtent Zunech, dem An- 
trage des Staatsanwalts gemäß freigeſprochen 
worden. 


Bochum, 17. Febr. (Tel.) Eine Exploſion 
ſchlagender Wetter in der Zeche Aarolinenglüch 
erfolgte heute früh nach dem Schichtwechſel auf 
der fünften Soole. Nach bisheriger Feſtſtellung 
find 37 Bergleute, darunter zwei Steiger, ge- 
tödtet und 15 ſchwer verletzt. 


Standesamt vom 17. Februar. 
Geburten: Müllergeſelle Guſtav Borowski, S. — 
Schieferdecher Karl Haack, G. — Sleiſchermeiſter Ben- 
jamin Rösler, T. — Gaſtwirth Jakob Schulh, S. — 
Arbeiter Joſef Niclas, 1 S., 1 T. — Arbeiter Auguff 
Sommerfeld, T. — Tiſchlergeſelle Adolf Leymann, S. 


buchler T. — 6 egeſelle Joſef Arendt, 
F 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 17. Februar. 
Crs. v. 16. 

43,00 42,70 


Ers. v. 18. 

1880 Rufien | 103,90 104,10 
4% innere | 

ruſſ. Anl. 94; 100,20 100,15 


96,80 98,60 
96.50 96,50 
99.80 99,80 


Spiritusſoco 


Petro eum 
ner 200 Pfd. 
3½ / Rohs. g 

1,9% do. 

% do. 
4% Conſols 
3½ 7 do. 
. do. 
3½ % weſtyr 

Piandbr. 

do, neue 
3% weſtpr. 

Piandpr.. 
3½ pm. Pfd. 
Berl. Hd.-Gſ. 
Darmſt. BB.“ — 
Danz. Priv. 

Bank 
Deutſche Bk. 
Disc.-Com. 
Dresd. Bank 
Oeſt. Erd.-A. 

ultimo 
5% ital. Rent. 
3% ual. gar. 

Eiſenb.⸗Ob. 
4% öſt. Gldr. 


104.00 108,10) 5 
104.00 104.001 6% 
9740| 97.50 5% Anat. Pr.] 95,50 95,50 
103,90 103 80 Oſtpr. Südb. - 

103.90 104,00) Aectien. .. 93.60 93.50 
| 98,10} Franzoſ. ult.] 144,40 144,10 


| Dorimund- 
101.00 101,10) Gronau-Act. 
100,60) 100,50 


Narienburg - 
Mlawh. A. 

93.000 93,10 

101,10! 101,10 


do. S.-P. 

D. Oelmühle 
171.100 172.00 
158,60 


St.-Act. .. 
141,00} 141,00 


191,00) 191,00 


85,70) 85,50 
120,80 121,00 


99.50 98,50 
103.60 103,75 
174 90 174.90 
182.00 182,10 
283,75| 28:,50 
188,00) 187,00 
is 475,50 


do. &t.-Pr. 
Harpener 
Lauranütte 
Allg. Elekt. G. 
Darz. Dap. -F. 
163,75 163,90 Gr. B. Pferd. 
228,60 228,60 
94,60 94,60 


Deſtr. Noten 170,05) 170,05 


ten 
. ꝗ . 216,65 216,55 
London kurz 20.42 — 
59,20 59.00] London lang 20,295 — 

104.00 103,90] Warjchau. . 216,10 216,15 
Arm. Gold. | Peters b. uri 216,10 216,10 

Rente 1894) 94.50 94.80] Petersb. lang le 

4% ung, Sdr.] 103,40 103,50 
Norddeutſche Credit-Actien 123,00. 
Tendenz: feſt. — Privatdiscont 2½, 

Berlin, 17. Febr. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Bei fortdauernd abwartender Haltung der 
Speculation trat meiſt Neigung zur Abſchwächung 
hervor. Italiener auf Paris gebeſſert. Amerikaniſche 
Bahnen auf gefirige niedrige Londoner Courſe ge- 
drückt. Oeſterreichiſche auf Wien gedrückt. Schweize⸗ 
riſche durch Realifirungen wegen der broorftehen- 
den Volksabſtimmung über die Verſtaatlichungs⸗ 
vorlage nachgebend. Auch die unbefriedigende Januar- 
einnahme der Gotthardtbahn wirkte ungünſtig ein. 
Zum Schluß Kanada und Northern eiwas beſſer. 
Privatdiscont 21/4 


Berliner Getreidebericht. 


Berlin, 17. Febr. (Tel.) NRordbomerika meldet 
mächtige Preisſteigerung unter der Herrſchaft hraft- 
voller Haufje-Interefjenten in Folge von Weizenkäufen 
für Portugal, was hier zu neuer Beſſerung von 
etwa 1½ Mk. für Weizen und etwa 1 Mk, für 
Roggen führte, wenngleich der Umſatz ſonder⸗ 
liche Ausdehnung nicht erlangte. Hafer wird 
höher gehalten, Käufer müſſen ſich fügen. Rübal 
war ruhig. Für den ſpärlich angebotenen 70er Spiritus 
loco ohne Faß wurde 43 M bezahlt, Soer fehlte. Im 
Lieferungshandel war feſte Stimmung vorherrſchend. 


Amtliche Notirungen der Danziger 


. Börſe 
von Donnerstag, den 17. Februar 1898. 

Zür Getreide, ner und Delfaaten werden 
außer den notirten Preifen 2 N per Tonne ſogenannte 
Factorei-Provifion ufancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kitogr. 
be Tr und weiß 729-777 Gr. 178— 


inländiſch bunt 703—745 Gr. 164-184 M. 
inländiſch roth 734—735 Gr 183186 M. 
tranſito roth 756-766 Gr. 159—162 M. 
Rogeen per Tonne von 1000 Nilogr. per 714 Or 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 697—738 Gr. 126—132 M. 
@erfte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 650—656 Gr. 143—146 M. 
tranſito große 629—677 Gr. 95—101 M. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
125—132 M. ? 
Mais per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 85 M. 
re per 100 Kilogr, weiß 3750 M, roth 60 
bis R 
Kleie per 50 Ailogr. Weizen 4,00 M. Roggen- 3,97% 
bis 4,05 M. 
Der Borftand der Producten-Börſe, 


Rohzuker per 50 Kilogr. incl. Sach. Tendenz: feſt. 
Rendement 889 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
9,00— 9,05 M bez., Rendement 750 Zranfitpreis 
franco Neufahrwaſſer 6,857.00 M bez 

j Der Börſen-Vorſtand. 


Danzig, 17. Februar. 

Getreidemar&t, (5 v. Morftein.) Wetter: regneriſch. 
Temperatur +40 R. 

Weizen war heute in ſeſter Tendenz und Preiſe 1 
höher. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt ſehr 
krank 708 Gr. 164 M, rothbunt krank 724 Gr. 174 M. 
hellbunt krank 703 Gr. 170 M, 724 Gr. 174 M. 
hellbunt etwas krank 726 Gr. 176 M, glaſig zerſchlagen 
713 Gr. 175 M, hellbunt 745 Gr. 184 M. 747 Gr. 
185 AM, hochbunt etwas krank 734 Gr. 178 M, hoch ⸗ 
bunt 745 Gr. 188 ut, fein hochbunt glaſig 777 Gr. 
193 M, weiß krank 729 Gr. 178 M, 740 Gr. 182 M, 
weiß 747 Sr. 186 M. 766 Gr. 191 M. fein weiß 
774 Gr. 195 M, roth 718 Gr. 182 M, 734 Gr. 
183 M, ſtreng roth 745 Gr. 186 M. für rufl. zum 
Tranſit fireng roth 756 Gr. 159 M, 766 Gr. 162 M 


per Tonne. En 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 720 
und 738 Gr. 132 M,697 Gr. 131½ M, krank 697 
Gr. 126 M. Alles per 714 Br, per To. — Gerite 
iſt gehandelt inländiſche große 656 Gr. 143 M, 650 
Gr. 146 Al, ruſſ. zum Zranfit große 629 Gr. 95 M, 
677 Gr. 101 M per Tonne. — Hafer inländ. 125, 
130, 132 M per To. bezahlt. — Mais ruſſ. zum 
Tranſit 85 M per Tonne gehandelt. — Kleeſaaten 
weiß 181/, 25 M, roth 30, 35, 36 N . e 
bez. — Weizenkleie feiue 4 M per 50 Kilogr. geh. 
— Roggenhleie 3,97½, 4,05 M per 50 Kilogr. bez. 
— Spiritus feſt. Contingentirter loco 61 M bez. 
nicht contingentirter loco 41,40 M bezahlt, 


Tentral-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 17. Februar. 

Bullen 14 Stück. 1. Bollfleifhige Bullen aner 
Schlachtwerths — M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 25—26 M, 3. gering 
genährte Bullen 23-24 M. Ochſen 10 Stück. 1. vol⸗ 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis 6 Jahren — . junge fleiſchige, nicht aus; 
gemäſtete, ältere ausgemäſtete Ochſen 24 M, 
3. mäßig genährte junge, gut genährte ältere Ochſen 
20 Al, 4. gering genährte Ochſen jeden Alters 
— M. — Kühe 11 Stück. 1. vollfleiſchige aus · 
. — Kalben höchſten Schlachtwerths — M, 
„ vollfleiſchige ausgemäftete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
2 7 Jahren 28 M, 3. ältere aus- 
vi und wenig gut entwickelte Kühe und 
„ 4. mäßig genährte Kühe u. Kalben 

— M, 5. gering genährte Kühe u. Kalben — M. 
Kälber 32 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch 
Draft) und beſte Saugkälber 38—39 UM, 2. mittl. Maſt⸗ 
Kälber und gute Saugkälber 34—35 M, 3. geringe 
Saugkälber 30—32 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freffer) — M. Hammel 89 Stück. 1. Maſt⸗ 
lämmer und junge Maſthammel — M, 2. ältere 
Naſthammel 21—22 M, 3. mäßig genährte Hammel 


inländiſcher 


werths bis 
gemäſtete 
Kalben 23 


und Schafe (Merzſchafe) — M. Schweine 122 Stück. 


3 e Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
M. 25 e Schwein 93—34 M. 3. gering 
entwickelte Swe ne, 72235 Ken u Eber 40—42 M. 
4. ausländiſche Schweine — M. — Ziegen 2. Alles 


2 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang⸗ 
chle ppend. 
Direction des Schlacht- und Bichhofes. 
Spiritus. 


Königsderg, 17. Febr. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
Febr., loco, nicht contingentirt 41,50 M Gd., Febr. 
nicht contingentirt 41,00 M Gd., Febr.-März nicht 
contingentirt 41,00 M Gd., Frühjahr nicht contingenti:t 
41,00 M Gd., Juli nicht contingentirt 41,20 M Gd. 
— —— ſ— — — — —U—ͤ nn ͤ Gʒĩ—— 


Meteorologiſche Depeſche vom 17. Februar. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung.“) 


Stationen. . Wind. | Wetter. Tell. 
Mullaghmore 766 NNW 5 bedecht 8 
Aberdeen 761 Dpfm A wolkig 2 
Chriſtianſund 741 Dad 4 bedeckt 3 
Kopenhagen 742 MN 4 bedeckt 3 
Stockholm 738 Sm 2 Schnee — 
Haparanda 752 |OSD 2 [Schnee — 
Petersburg 751 S0 4 bedecht —10 
Moskau 4 — — — — — 
EorkQueenstomn] 769 IR 2 halb bed. 8 
Cherbourg 769 mW 4 wolkig 8 
Helder 1760 A s halb bed, 5 
Sylt 750 N 8 bedeckt 0 
Hamburg 751 /j@ 5 bedecht 2 
Swinemünde 746 M 5 wolkig 2 
Neufahrwaſſer 743 SW 5 bedeckt 2 
Memel 739 W 3 bedeckt 1 
Paris 768 D 3 |molkig 
Münſter ee) — 
Karisruhe 764 W 4 bedeckt 5 
Wiesbaden 761 | RW a wolkig 3 
München 760 W 6 wolkig 0 
Ehemnik 756 Sw 5 Schnee 1 
Berlin 751 nm 5 wolkig 2 
Wien 755 w 4 bedeckt 3 
Breslau W 5 Schnee 1 
Ile d'Aig 771 ORS 2 heiter 
Nizza 760 ji — nebli 5 
Zrieft 757 — — |bedeht 6 


Ueberſicht der Witterung. 

Das Minimum, welches geſtern Morgen an der 
mittleren norwegiſchen Küſte lag, iſt füdoſtwärts nach 
den ſchwediſchen Seen fortgeſchritten und bewirkt in 
Wechſelwir kung mit dem über Südoſteuropa lagernden 
Hochdrackgebieke ſtürmiſche Nordoſtoßen im öftlichen 
Nordſeegebiet, wodurch Sturmfluthen in der Unterelbe 
hervorgerufen werden. Ueber Irland iſt das Baro- 
meter wieder im Fallen begriffen. In Deutſchland iſt 
das Wetter bei lebhaften böigen weſtlichen Winden 
mild und veränderlich; allenthalben iſt Regen oder 
Schnee gefallen. Wilhelmshaven hatte geſtern Mittag 


Gewitter. 
Deutſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


8 2 Stand | Zherm. j 

SSI mm Celſius. Wind und Wetter. 

1 84462 3, ih; mähig ; bedecht 
H 74,4 | Er | Nelli neden 


Derantworilid; für den politiſchen Theil, Seuldeten und Bereiiſchtes 

20 — Herrmann. — den — — — en —— Ma: ine; 
eil und den üb vebactionsden Inzalt, Jowie 

A. Klein. beide — mee 


Die Weſtpreußiſche 


Landſchaftliche darlehns⸗Kaſſe 


zu Danzig, Hundegafje 106/107, 
. . 0 . beck nebit Frau, 1 . 
— But 2 Frau 0 1 weck. Sieamuniomshl. zahlt für Baar Depoſiten 2% jährlich frei von allen Spesen, 


———— og ob ob. 40) —. Hg 40] 


Gtatt befonderer Anzeige. 1 5 Dur die el Te 1 
i in- urt eines gelunden Göhn- 
„ zung eins chens find hoch erfreut 


5 Jon vi 
Me. 2,57 > 


empfehle ich: 


Sanzsehuhe, 


Grösste Auswahl 
in Satin, Atlas, Gems- und Lackleder, 


schwarz und farbig, 


N. Sandberger, 


27 Langgasse 27. 


1 Martha, geb, Rabomskn. Dansig, 17. Februar 1898. e Perhauf aller in Berlin notiet 
EEE l beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten 
a — — ind Effecten für die Provifion von 15. Pf. pro 100 Mark 
8 (worm die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten ſind) 
„und Erſtattung der Börſenſteuer, 
löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen bepo- 
nirten Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 Mk., für 
Derthpackete 5 bis 15 Mk., je nach Größe. Dieſe 
Depots werden getrennt von allen anderen Beſtänden 
aufbewahrt und liegen in befonderen feuerficheren 
Schränken in Einzelmappen, letztere überſchrieben mit 
dem Namen der betreffenden Hinterleger als deren 
8 ausſchließliches Eigenthum, 
übernimmt bei landſchaftlichen Beleihungen reſp. Ab- 
löſungen die Regelung der voreingetragenen Hnpo- 
5 theken. (1338 
[Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. 


Suctadefladen! Sucendejladen! 


Guccadefladen 
in bekannter Güte A 10 3 bis 1 M empfiehlt täglich friſch 


Gustav Karow, 
Röpergafie Nr. 5 und Brodbänkengaſſe Nr. 3. 


— — 2 garantirt reiner, ſüßer, uns ariſcher Nothweln, 
— 1 1 S F 1) 1 83 1 die ganze Flaſche M 2,00 empfiehlt 
Gustav Gawandka, Peinbandtung, 
Szegszarder, berber Ungar, 2 H p. Flaſche. Brettgaſſe 10, Eingang Kohlengaſſe. 


Gemüfe-Gonferven, | Pertin Frauenwohl. Wilhelm⸗Theater. 


Am 16. d. Mis., Nachmittags 5 Uhr, ent- 
ſchlief nach längerem Leiden der 


Königliche Eiſenbahn-Zeichner 


Herr Albert Melzer 


im Alter von 61 Jahren. 

Der Entſchlafene hatte es verſtanden, ſich 
allgemeine Liebe und Achtung zu erwerben 
und werden wir ſein Andenken über das 
Grab hinaus bewahren. 


Danzig, im Februar 1898, 


Die Bureau- u. Kanzleibeamten 
der Kgl. Eiſenbahn⸗ Direction. 
(4168 


Norwegisches 
Kerneis 


von 9— 14 Zoll Stärke trifft Montag, den 21. er., per 
Dampfer „Hermod“ hier ein und benachrichtige ich 
die betreffenden Käufer, dass das Boot des Tief- 
ganges wegen zunächst am Milchpeter, dann an 
Brabank löschen wird. Der Preis für das bis heute 
unverkaufte Quantum beträgt 1 Mk. pro Centner ab 
Schiff zugewogen und wird auf Käufers Wunsch das 


C. Weykopf, 
10 Jopengaſſe 10, 
alleinige Pianoforte-Fabrik mit 


Dampfvetrieb am Platze, 


e pfiehlt als 
Gpecialität: 


Pianinos 


in Kamerun, 
ferner das neue 


Nieſen-BProgromm. 


er 8 an renommirteſten 
e Dune un Donnerstag, 24. Februar, Director u. Bei. Jugo Mener. 
1115 ich 805 Fer Preiſ., 3. B.: Abends 7 Uhr: Heute 1 
rima n 8 j 2 
prima Schnittbohnen,| Myngtsberſammlung ee 
ſchr fchönen <hnittipargel,|, {m enen, der dre, e 
— Iparge 71. Mittheilungen über Vereins- mit ihrer Drig.-Bantomıme 
„„ 2 1 95 . angelegenheiten 3 Abenteuer eines Malers 

vorzünl. gute Junge 6rbfen, [> ae. e rang: 

2 % 50—150 3. (4188] gomnaſien. (3002 


i illi j i eigener Conſtruction in größter Auswahl Carl Köhn Gäſte willkommen. Francois Rivoli. 
Eis auch zu billigsten Sätzen abgefahren und im e cer e Nußbaum Vorſt. Graben 45, Ehe Dielje g. der Vorſtand. Darftells. ver. Derlö n c hell. 
Lagerraum ordnungsmässig verstaut. Bestellungen und tal: Sbenhel- mit freiliegendem - !!!.! Dreyfus 

N j ; enrahmen, preitzen, gepanzertem ai! r — 
werden entgegengenommen im Comtoir des Importeurs: en ie e Vereine Ver ſammlung 201 
wirkender Patentmechanik. des Ortsvereins und Tiſchler Gi. 


Otto Piepkorn, 


i Brodbünkengasse 16 
sowie bei den Herren 


Berufsgenoſſen 
Sonnabend, 19. Februar, 
Abends 8½ Uhr, 


Preife äußerſt folide. — Reparaturen 
aufs Beſte. 


Außerdem empfehle als alleiniger 


Nur noch wenige Tage 
Charles Ben 
mit ſeinen 


Männer⸗Beſangperein 
Oli 


va. 


Vertreter Concert-, Galon- und Stug⸗ Sonnabend, den 19. Februar, im Vereinslocale Vorſtädt. 4 Prachtlöwen. 
Hugo Alexander, Neufahrwaſſer, — Abends 8 Uhr: a e II „Eon Alexandren | 
illi j ‚ übertroff. eriht der Reviſoren un - b - 5 
Paul Schilling, Droguerie, Langfu 2 2unten,, „| Zonfäte un ER Großes Winterfeſt Geſchäftliches. u 12 Leomce et Lolla, 


Mehrfachen Anfragen zur gefl. Nachricht, daß der zum 
Concert für das Lehrerinnen- 


Teierabendhaus 
am 14. er. im Schützenhauſe benutzte 


Flügel nicht aus meiner Fabrik, 


noc aus meinem Magazin geliefert wurde. 2099 
m m 
Max Lipczinsky, 


Pianofortefabrik, Jopengaſſe 7. 


in Thierfeld’s Hötel. Zufbuhkafie (einge- 


Concert, Geſang, humor. Wie Hilfehaffeh. 
Vorträge, Theater, 1 Tagesordnung wie vor. 
Der Vorstand. Die örttiche Verwaltung. 


Ornithologiſcher 
Perein. 


Die Gewinne zu unſerer Ausſtellungslotterie beleben aus 


Leichner” 
ü „Enten, Tauben. rien und anderen Vögeln. 
8 G0 pf E den Herren: Giesbrecht, 
Milchkannengaſſe 22, Korſch, Milchkannengaſſe 24, Dick, Stein⸗ 


1 damm 1, Pegel, 11 a jr 7 
j j 5 n, Langer r > 
Leichner's Hermelinpuder und Senner, canser macht 7. Art, Cansaaite 51. Kian, Ketter- 

Aspasiapuder hagergaſſe 1, im Gt. Joſephs-Hauſe und im Luftdichten. (1916 


Lebende Buotonraphien.} 


Stets neue Bilber -Serie. 
Damen-Velociped- 


Wettrennen. 
IIaſiens fn. 7 Uhr. Anf. 7½ Uhr.; 
— 
Gonniag, Nachm. 4 ur: 
Letzte Kınder-Borftellung © 
mit @.atis-Bräf.-Bertheile. & 


Vorführung der dreffirten 9 
Löwen. ; 


Vereinshrän, 


Schönheit des Antlitzes 
wird am sichersten erreicht und gepfleg 


Fertige 


BF Brobbänhenoafie 47. BG 
Diese berühmten ae werden in He Der Vorſtand. Heute Abend: 
amenkreisen und von den ersten rinnen mi == — — f 2 
Kostiim -Röcke Vorliebe angewendet; sie geben der Haut ein rosiges, 2 = 2 Friſche Blut- und 
Jugendschönes, blühendes Aussehen und man sieht V. nugungen. | Leberwurſt 
Ben ae een Re ” m: 1 . en 85 
N j osen in der Fabrik, Berlin, Schützenstr. ? eigenes Fabrikat. 
in schwarz u. allen gangbaren Farben, eg er 4 * 4 1888 


allen vorkommenden Weiten u. Längen! 


Meine fertigen Röcke geben in Zusammenstellung mit 
Blusen aus meinem überaus reichhaltigen Lager 
sehr kleidsame u. äusserst praktische Kostüme, 


Ad. Zitzlaff, 


10 Wollwebergasse 10. 


Von Mitte März an Langgasse 74, jetzt Konfektions- 
haus Giese & Katterfeldt. (351 


Man hüte sich vor Nachahmungen! 


L. Leichner, Berlin, 


GE Lieferant der Königl. Theater. 


Wilhelm-Theater. 


5 Director und Beſitzer: Kugo Meyer. 
Sonnabend, den 19. Februar 1898: 


Letzter Elite- 


E Mashenball 


Die ſchönſte 
Damen-Charakter-Maske 
Z wird mit einem 
werthvollen Ringe prämiirt, 


Großer Geldregen. 
Sackhüpfen. Der Sieger erhält Etwas. 


\ eBallmuniE,s = 
ausgeführt der Kapelle des Infant.-Regiments Nr. 1 
5 1 1 Kecoſchewith⸗ Königl. Muſikdirigent.) 


Kaſſe öffnung 8½ Uhr. Anfang 9 Uhr. 
Alles Nähere beſagen die Zettel an den Anſchlagſäulen. 


BEN 


Morgen Freitag Königsberger 
Ninder eck. (4186 


Montag, den 21. ds. Mis., 
von 


N Anſtich 
je hodbi 
Haaſe⸗xVockbier, 
worauf Schleſier fpeciell a 


am mame. 


Aloys Kirchner, 


Brodbänkengaſſe 42. 


p .. 
apschorrbrä 
7 8 ) 1 I, 
König aller bairiſchen Biere, 
lin bekannter erquiliter Qualität, 
Doppelwaggon neu eingetroffen. 
Aloys Kirchner. 
Generalvertreter. (4183 


Große Geltenheit!!! 


Säge Ahr 


Unübertroffen 
ist und bleibt 


das besteMetall-Putz-Mittel 


in Dosen à 10 und 20 8 
überall zu haben. 


N 


Neueſtt, waſchbare Leibbinden, 
D. N. 6. N. Sch. 577486 
(alleiniger Fabrikant bier), 


3 Vruchbänder und Suspenſori 
Gi = 
ale Arten Bandagen g 558 aus der Ritterzeit, 


Das Bolitermöbel-Lager ö zur Anfiht dei 40188 
des Tapetier J. Tybussek, Trinitatis-Kirchengaſſe 3. |F5 fe Er. Emil Schreiber 
as, Baneelfophas, If / 1 9 8 * 


Man verlange nur „AMOR“. 
. 


Berlin NO 


fertigt in jeder Preistage als Specialität 
in bekannter Qualität u. Zweckmäßigneit an die 
Bandagenjabrik A. Lehmann. 
31 Jopengafie 31. Danzig. 31 Zopengaſſe 31. 


ernarzer 
ASS 


Kgl. Bayr. Mineralbad Brilekenau 
Wernarzer Wasser ist von berverragender Hoil- 
wirkeng bei harneeneer Histhese, Gicht, Nieren-, 
1 tele, Gries- u. Binsanleiden, sowie allen übrigen 


Japan. Hand Eotorit, 


oStkarten 


innerung. Möbelbezüge, 
u. neue Dany. Mondſchein⸗ 


Gardinen zu Fabrihpreiien. L . Velodrom Straußgaſſe 6 
0 ’ karten empfiehlt d. Bapier- 


—— ——— — 
Es laden in Danzig: 
Neue Synagoge. Heute 4170) Handlun 


ar Nach London: 
Sottesdien: 9 C On Cer 1 Clara Bernchal. 88: g. 


Freitag, den 18. Febr., Abends [ S8. „Annie“, ca. 17./18. Febr. 
5 Uh (20978 
von 5 Uhr Nachmittags. (2074 Masken- 


J. „Mlawka‘, ca. 23. 25. 7 8 
Garderobell! 


Sonnabend, den 19. Februar,|SS. A ca. 24 


orgens 9 Uhr. Neumonds ,. Februar, j 
2 Drebiet 10 Uhr. SS. „Jenny“, ca. 28.28. Febr 


— 8 h 
An den Wochentagen Abends SS. „Blonde“, ca. 9.11. März, 


SS. „Brunette“, ca. 3.5. März. 


en der MHaraergase. — Die Quello ist 8 ————ĩ̃ĩ — — — u ! 
ER en 1 la alla Hen neee, ee eee , ICs ladet in Fondon: NS tSeI de Stolp. | „ur raus, 
auptmied , i > . „ 1. 
a er an F Nach Danzig: (3003 Morgen Freitag, den 18. Februar: H. Schubert. 


SS. „Blonde” ea. 18/23. Febr. NMrosses Militär-Concert 


’ t " v 1 Ernst“ Th. Rodenacker. Jaussefüprt von Mitgliedern der Kapelle des Fußartillerie-Regiments Wegen Todesfalls bleibt 
21) ſchl 5 Rn 9 1 60 Sahre Freude hönnen 8 
E eb 1 Ul It fl, von Hamburg mit Gütern ein- erg Pa 3 4 — 


von Hinderſin (Pomm. Nr. 2) Al7iſmein Geſchäft morgen Frei- 
getroffen, löiht am Packhof. Fac., hoch. gravirt. Breisl gr. u. 


feit 10 Jahren vorzüglich bewährte Conſtruction, auto- Jnbaber 1 b. 0 ace e fr. Guft. Staat, Düfieldorf 21 
matiſch wirkend, offeritt Marie”, 5. „Bennipivania”| Tilſiter Fettnäſe, 
H. Friedland. „ Thereſe u, Marie” und D.lgite pikante Waare, M 70 3, 


Trapani“ wollen ſich melden beilpofifaftigen Schelſer ⸗ ech 
Poggenpfugl 1. (Inh. Adler & Pade.) Ferdinand Prowe. 


rere tas, .f 18. bis Mittags 12 
Friedrich Wilhelm-Schützenbrüderſchaft. unr ge ſcnoſſen. can 


Sonnabend, den 19. Februar er., Abends 8 Uhr: 
92 
Großes Kränzchen, 
wou die geehrten Mitglieder nebſt Angehörigen freundlichſt ein⸗ 
seladen werden. (2086 
Der Dergnügungsvorſtand. 


„L. Schmids, 


Gr. Wollmebergafje Nr. 6. 


Druck und Verlag 
von A. M. Hafemann in Danis 


ſtehende Geſe 


. 


Donnerstag, 17. Februar 1898 (abend- Ausgabe). 


— 


Beilage zu Nr. 23036 der Danziger Zeitung. 


Abgeordnetenhaus 


23. Sitzung vom 16. Februar, 1 Uhr. 

Erſter Gegenſtand der Berathung iſt der Antrag des 
Abg. Wenerbufch (freiconſ.) wegen Abänderung der 
Beſtimmungen des Communalabgabengeſetzes ($ 54 ff.) 
über die Vertheilung der Communalabgaben auf die 
Realſteuern und die Einkommenſteuer im Sinne einer 
Erleichterung des Haus- und Grundbeſitzes, ſowie des 
Gewerbebetriebes; in Der bindung damit in erſter 
Leſung den Antrag der Abgg. Mies und Gen. (Eentr.), 
welcher eine Abänderung deſſelben Geſetzesparagraphen 
in ähnlichem Sinne bezwecht und dafür beſtimmte Vor- 
ſchläge macht. 3 = 5 

Abg. Weierbuſch (freiconſ.) begründet feinen Antrag 
mit den Klagen über die Härten des Geſetzes und die 
Ungerechtigkeit der Realſteuern, die namentlich von 
den kleinen Gutsbeſitzern am Rande der Städte in den 
Meftsrovingen erhoben würden. Beſtimmte Vorſchläge 
zur Abänderung überlaffe er der Staatsregierung. 

Abg. Mies (Centr.) legt dar, daß ſeinen Freunden 
der Antrag Wenerbuſch nicht weit genug gehe, und 
daß ſie deshalb einen beſonderen eingevracht hätten. 
Nur ſolche Aufwendungen, die in überwiegendem 
Maße dem Grundbeſitz und Gewerbebetrieb zu gute 
kämen, dürften durch Realſteuern beſtritten werden; 
die übrigen ſeien durch Einkommenſteuerzuſchläge zu 
decken. E 

Wirkl. Geh. Oberregierungsrath Noell führt aus, 
daß der Antrag Mies unausführ bar ſei, der Autonomie 
der Gemeinden nicht diene und die heftigſten Interefien- 
kämpfe in den kleinſten Gemeinden entfeſſeln würde. 
Nachdem der Staat den Gemeinden die Realſteuern 
überlafjen habe, dürfe er zu hohe Zuſchläge zur Ein- 
kommenfteuer nint geſtatten. Namentlich würden in 
den Landgemeinden, die hauptſächlich mit der Deckung 
der Schul-, Armen- und Ver waltungslaſten zu thun 
hätten, dieſe Zuſchläge unerſchwinglich werden. Was 
den Antrag Weyerbuſch betreffe, jo gebe das be- 
den Gemeinden die Möglichkeit, einem 
Theil der darin ausgeſprochenen Münſche Rechnung zu 
tragen. Der Redner beftreitet, daß eine allgemeine 
Unzufriedenheit mit dem Communalabgabengeſetz be- 
ſtehe; die Gemeinden lebten ſich mehr und mehr in 

das Gejeh ein. j j 

Abg. Noelle (nat.-lib.) verweiſt darauf, daß beide 
Antragſteller großinduſtrielle Wahlkreiſe verträten, wo 
kleine Leute zahlreich Kausbeſitzer ſeien. Allerdings 
berücfichtige das Communalabgabengeſeh alle beftehen- 
den Verſchiedenheiten nicht genügend und bedürfe in 
verſchiedenen Punkten der Abänderung, die freilich 
nicht ſchnell gemacht ſei und mohlüberlegt ſein wolle. 
Redner empfiehlt eine Commiſſion von 14 Mitgliedern. 

Abg. Blattfelter (Cent-.) betont ebenfalls die Noth- 
wendigkeit einer Geſetzesänderung und beantragt eine 
Commiſſion von 21 Mitgliedern. a 

Geh. Finanzrath Struß weiſt einige Einwendungen 
des Borredners gegen die Auslegung des Geſetzes 
durch die Regierung zurück, warnt davor, das Syſtem 
der Realfteuern zu erſchüttern, und erſucht, die Anträge 
abzulehnen. 5 

Abg. Winckler (conſ.) giebt zu, daß hier und da 
Härten in der ne — 88 een 

1 wünſchten ſeine Freunde abgeſte ſehen, - 
zu. 2 2 von Arbeitern nicht gehindert 
werde; ſie e auch einer Reviſion des Geſetzes 
geneigt fein. x PIE 

Abg. Frhr. v. Dobeneck (conſ.): Auch ich bin für 
die Commiſſionsberathung. Ich halte ſchon jetzt eine 
Aenderung des Communalſteuergeſetzes für nothwendig, 
wie ſich ja auch ſchon im vorigen Jahre der Abg. 
v. Buch in der Commiſſlon für eine ſolche ausgeſprochen 
hat. Es wird ſicherlich in den Communen ein zu großer 
Tuneil der Ausgaben durch Realſteuern gedeckt, dadurch 
werden namentlich die Haus beſitzer unverhältnißmäßig 
ſtark belaſtet. Der Antrag Mies geht mir freilich zu 
weit, dem Antrag Wenerbujch aber könnte ich bei- 
ſtimmen. 

Abg. Ehlers: Ich ſtimme den Ausführungen des 
Herrn Vorredners völlig bei, auch ich halte den Zeit- 
punkt für eine Revifion des Communalſteuergeſetzes 
ſchon jetzt für nöthig, und zwar auf Grund mehr- 
jähriger Erfahrung. Es wird auch bei der Derringe- 
rung der Reallaften kein Entrüſtungsſturm der Ein- 
kommenſteuerpflichtigen entſtehen, denn ſogar dieſe halten 
die Herabſetzung d r Realfteuern für nothwendig. Aus- 
nahmen vom Geſetz, die ja vom Miniſter herbeigeführt 
werden können, werden nicht zugelaſſen, auch wenn 
die Commune die Notnpwendigkeit ſolcher Ausnahmen 
noch jo überzeugend nachweiſt. So ging es der Com- 
mune Danzig. va jagte man im Miniſterium: Zu- 
ſtände wie die, über die Sie ſich deſchweren, herrſchen 
viellach in oſtpreußiſchen Städten, und erſt wenn Danzig 
nachweiſen kann, daß dort Ausnahmejuſtände herrſchen, 
würde das Miniſterium eine Ausnahme zulaſſen. 
Wenn das der Beſcheid auf ein von der ganzen Stadt- 
verwaltung und der Stadtvertretung einſtimmig einge- 
brachtes Geſuch iſt, ſo iſt das ein Beweis, daß das 
Geſetz ſchon jetzt geändert werden muß. Die Reform 
muß dahin gehen, daß die Selbſtverwaltung und das 
Selbſtbeſtimmungsrecht der Communen geſtärkt werden, 
natürlich, ohne Mißbräuche Raum zu laſſen. Für die 
Form des Antrages Mies hann ich mich bei der 
Schwierigkeit des Gegenſtandes nicht engagiren, aber 
ſeine Abſicht iſt eine richtige. Ich bitte Sie, nicht erſt 
neue Erfahrungen abwarten zu wollen, ſondern in der 
Commiſſion eine Faſſung zu . die die Mißſtände 
beſeitigt. (Beifall.) 5 

Avg. v. Gnnern (nat.-lib.) betont, daß die Unzu- 
träalikeit:n im Commu alabgabenweſen ſchon im 
vorigen Jahr conitatırt worden ſeien. An Stelle der 


Feuilleton. 


Danziger Stadttheater. 


Karl Sontag, in früheren Jahren bei uns ein 
gern geſeyener Gaſt, war für geſtern Abend 
wieder bei uns eingekehrt, und der gefeierte 
Name hatte ſeine alte Zugkraft ausgeübt. 
Sontag ift jetzt ſiebenzig Jahre alt, er wurde am 
7. Januar 1828 geboren, und ſeit genau fünfzig 
Jahren ſteyt er im Dienjte der dramatiſchen 
Kunſt, die ihm reiche Ehren in Deutſchland wie 
jenjeits des Oceans gebracht hat. Wenn der Ge- 
feierte heute noch die Bühne betritt, ſo treibt ihn 
außer dem künſtleriſchen Drange wohl noch ein 
anderer Umſtand dazu. In feinen ſehr lejens- 
werthen „Erinnerungen“ erzählt er, wie auf den 
Nath guter Freunde fein erworbenes Dermögen 
in Speculationen angelegt wurde und dabei ver- 
loren ging. So muß er denn jetzt in einem Alter, 
wo er ſich ſcon gerne zur Ruhe geſeßt 
hätte, zuweilen noch den Wanderſtab ergreifen. 
Daß er dieſes wieder thut in dem fünfzigſten 
Jahre ſeiner Bühnenthätigkeit, bringt vielen 
manche genußreiche Stunde früherer Zeiten in 
Erinnerung, ſchafft vielen anderen neue. 

Geſtern gab er zwei feiner berühmteſten Nollen. 
den Doctor Weſpe in dem gleichnamigen Luft- 
Ipiele von Benedig und Titus Bär in Mojers 
Luſtſpiel „Der Sklave“. Das erſte Stück gehört 
u denen, die auf der Bübne bin und wieder noch 


Grund- und Gebäudeſteuer hätte den Gemeinden eine 
communale Getränkefteuer zugebilligt werden müſſen. 

Wirkl. Geh. Oberregierungsrath Noell weiſt die 
Annahme des Borredners, daß gerade der Miniſter 
des Innern ſich der communalen Getränkeſteuer wider- 
ſetzt habe, als unbewieſen zurück. 

Die Debatte wird geſchloſſen; nach Schlußworten der 
Mitantragfteller werden die Anträge Wenerbufh und 
Mies einer Commiſſion von 14 Mitgliedern über- 
wieſen. 

Schluß 5 Uhr. 


Herrenhaus. 


Aus der geſtrigen Sitzung iſt im Anſchluß an unſeren 
parlamentariſchen Bericht in der heutigen Morgen- 
nummer noch Folgendes nachzutragen: 

Zum Schluß wendet ſich das Kaus noch zu dem Be- 
richt der Gemeindecommiſſion über die Petitionen des 
Oberbürgermeiſters Delbrück-Danzig, namens des 
Borftandes des weſipreußiſchen Städtetages und des 
Magifirats zu Berlin um Abänderung des $ 56 der 
Städteordnung für die Provinzen Preußen, Branden- 
burg, Schleſien, Poſen und Sachſen durch Ausdehnung 


der Beſtimmungen des $ 61 zu.6 der Städteordnung 


für die . Heſſen-Naſſau auf die ganze Monarchie 
behufs Regelung der Anſtellungsverhältniſſe gewiſſer 
Klaſſen von Gemeindebeamten. 

Oberbürgermeiſter Fuß⸗Kiel begründet den Antrag 
der Commiſſion, die Petition der Staatsregierung zur 
Berückſichtigung zu überweiſen. Es ſolle darin kein 
Mißtrauen gegen die Staatsregierung liegen, die, wie 
er mittheilen könne, damit beſchäftigt ſei, dieſe Frage 
gleichzeitig mit der Penfionirung und Relictenverſorgung 
geſetzgeberiſch zum Austrag ju bringen; ſondern es 
folle nur zum Ausdruck gelangen, daß die Angelegen- 
heit dringendft der Regelung bedürfe. 

Finanzminiſter v. Miquel: Der Minifter des Innern 
iſt in der That damit beſchäftigt und hegt die Fualanne. 
noch in dieſer Seſſion eine Vorlage über die Regelung 
der Anitellungsverhältniffe in Verbindung mit der 
Penfionirung und der Relictenverſorgung einbringen 
u können. Die Anftellung auf Kündigung und Nicht- 

ündigung hängt doch unleugbar mit der Penſionirung 
und der Relictenverſorgung zuſammen. Meines Er- 
achtens ſchließen ſich Anſtellung auf Kündigung und 
Recht auf Penſion durchcus nicht aus. Die Frage be- 
darf einer Regelung. Dem Wunſche, die Vorlage zuerſt 
an dieſes Haus gelangen zu laſſen, würde meinerſeits 
nichts entgegenſtehen. 

Oberbürgermeiſter Beckher-Köln und Dberbürger- 
meiſter Schmieding-Dortmund bitten um möglichſte 
Beſchleunigung der Vorlage im Intereſſe der Städte, 
damit die Vorlage noch in der laufenden Tagung zur 
Derabpſchiedung gelangen könne. f 

Der Antrag der Commiſſion wird einftimmig ange- 
nommen. 2 

v. Klitzing befürwortet hierauf namens der Com- 
miffion für Agrarverhältniſſe, u dem Nachweis über 
die im Jahre 1897 ſtattgehabte Ein- und Ausrangirung 
in den Candgeſtüten des Staates, ſowie zu den Be- 
triebsrejultaten der Haupl- und Landgeſtüte des 
Staates in 1893/4 bis 1895/96 den Antrag zu be- 
ſchließen: 1. die Dorlage durch Kenntnißnahme für 
erledigt zu erklären und 2. an die Staatsregierung 
die dringende Bitte zu richten, der Geſtütsverwaltung 
erhöhte Mittel zn gewähren zur Hebung der Pferde- 
zucht im allgemeinen und ins beſondere zu größeren 
Verſuchen mit künſtlicher Düngung auf den Wieſen 
und — des Friedrich-Wilhelmsgeſtüts zu Neuſtadt 
a. d. Doſſe. 55 


v. Bemberg-Famersheim dankt der Staatsregierung 


für das, was bereits für die § bung der Pferdezucht 
gethan worden ift und empfiehlt im übrigen die Bor- 
ſchläge der Commiſſion. 


Die Anträge der Commiſſion werden angenommen; 


ſodann wird die Sitzung vertagt. 


Handelstheil. 


Gortſetzung.) 
Schiffs-Nachrichten. 


Teneriffa, 17. Febr. (Tel.) Der auf der Fahrt von 
Marſeille nach Colon begriffene Dampfer „Flachat“ 
der Transatlantic-Compagnie ging am Anago- ap voll- 
ſtändig verloren. Der Capitän, der erſte Offizier und 
11 Schiffsleute wurden gerettet. 49 Paſſagiere und 
38 Schiffsleute find ums Leben gekommen. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Danzig, 17. Febr. Inländiſo 35 Waggons: 
10 Roggen, 25 Weizen. Ausländiſch 17 Waggons: 
3 Gerſte, 2 Kleeſaat, 8 Kleie, 1 Oelkuchen, 
3 Weizen. 


Börſen-Depeſchen. 


Hamburg, 16. Febr. Getreidemarkt. Weizen loco 
beſſer, holſteiniſcher loco 180 
beſſer, mechlenburger loco 140 bis 48, ruſſ. 
feſt, 110. — Mais 97. — Hafer feſt. — Gerſte 
. — Rüböl ruhig, loco 53.00. — Spiritus 
höher, per Zebruar 22, per Februar - Mär: 22, 
per März-April 21½, per April-Mai 20%. — Kaffee 
behauptet, Umſatz 3500 Sack. — Petroleum unver- 
ändert, Gtanvard white loco 4,80 Br. — Stürmiſch. 
CC ³Ü i . e EEE EROEET 


auftauchen, wenn ein Künſtler wie Sontag eine 
Per ſon darin verkörpert. Nach Inhalt und Form 
bezeichnet es ſonſt einen Standpunkt, den wir 
im allgemeinen heute überwunden haben. Doctor 


— 91. — 


Weſpe ſtand natürlich im Mittelpunkte des 
Intereſſes, und Karl Sontag hat ſeinen 
alten Ruf wieder bewährt in der Aus- 


führung dieſer Rolle, die bis in die feinſten 
Einzelheiten hinab den aus dem Vollen ſchaffenden 
Künſtler zeigte. Namentlich die lange Einzelſcene 
in ſeinem Zimmer, wie er die drei Liebesbriefe 
ſchreibt, war wieder unübertrefflich in ihrer 
künſtleriſchen Einheit. dabei kann ich jedoch 
nicht verſcweigen, daß der Doctor Weſpe Sontags 
heute einen bei aller Geck- und Keckheit greifen- 
haften Zug trägt, den die Jahre mit ſich bringen 
und über den keine Kunſt hinwegtäuſchen hann. 
Einen recht ehrenvollen Platz neben dem Gaſte 
behauptete Herr Kirſchner ais Adam. 

Auch das Mofer’fhe Luſtſpiel gründet ſich auf 
Borausjegungen, über die man nur mit einem 
Lägeln quittiren kann, es macht aber doch einen 
freundlicheren Eindruck, als das erſte, und ſeine 
Wirkung war geſtern viel einheitlicher und 
nachhaltiger, weil Karl Sontag hier im 
Titus Bär einen alten Mann darzuſtellen hat. 
Wollte man dieſe Rolle in ihren Einzelheiten 
durchgehen, ſo fände man nur ſchwer ein 
Ende mit den Worten der Anerkennung und der 
Freude über den künſtleriſchen Genuß, den fie in 
jedem Rugenbliche bot. Jedes Wort und jede 
Geberde waren ſo, wie ſie nicht anders ſein 
konnten, und die ganze Figur, wie Sontag fie 


Wien, 16. Febr. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. ½ x 

apierr. 102,40, do. Silberr. 102,35, do. Goldr. 
22,50, do. Kronenr. 102,80, ungar. Goldr. 121,50, 
do. Kronen-Anleihe 99,45, öſterr. 60 Looſe 143,75, 
türk. Coofe 58,60, Cänderbank 216,75, öſterr. Creditb. 
364,09, Unions bank 303.00, ungariſche Creditbank 
383.50, Wiener Bankverein 264,25, böhmiſche 
Nordbahn 263.00, Buſchtiehrader 571,00, Eibe- 
thalbahn 263,00, Ferd. Nordbahn 3450, öſterr. Staats- 
bahn 339.25, Lemberg-Czernowitz 292,00, Combarden 
80,25, Nordweſtbahn 249,50, Pardubitzer 211,00, 
Alp.-Montan 148,30, Tabak-Act. 134,50, Amſterdam 
99,55, Deutſche Plätze 58,80, Londoner Wechſel 120,15, 
Pariſer Wechſel 47.57½, Napoleons 9,53, Ma:k- 
noten 58,80, ruſſ. Banknoten 1,27, bulgar. (1892) 
112,50, Brüxer 275,00, Tramway 513,00, 

Wien, 16. Febr. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
jahr 11,84 Gd. 11,85 Br. — Roggen per Frühjahr 
8,85 Gd... 8,87 Br. — Mais per Mai-Juni 5,59 
Gd., 5,61 Br. — Hafer per Frühjahr 6,83 go., 
6,85 Br. 

Peft, 16. Febr. Productenmarkt. Weizen loco ruhig, 
per Frühjahr 11,99 Gd., 12,00 Br., per September 
9,29 Gd., 9,30 Br. Roggen per Frühjahr 8,65 Gd., 
8.67 Br. Hafer per Frühjahr 6.45 Gd., 6.47 Br. 
Mais per Mai-Juni 5,32 Gd. 5,33 Br. Kohlraps 
12,59 Gd., 13,25 Br. Wetter: Schneefall. 

Amfterdam, 16. Febr. Getreidewacrkt. Weizen auf 
Termine unverändert, do. per März 231, per Mai 
225. — Roggen loco feſt, do. auf Termine höher, 
ver Mär; 137, per Mai 135, per Oktober 128. — 
Rüböl loco 28, do. per Mai 25% nom, 

Paris, 16. Febr. G treidemarkt, (Schluß bericht.) 
Weizen feſt, per Febr. 29.35, per März 29,10, per 
März- Juni 28,75, per Mai- Aug. 27,80, — Roggen ruhig, 
per Febr. 17,35, per Mai-Auguft 17.10. — Mehl 
feſt, per Febr. 61,95, per Mär; 61,90, per Mär;- 
Juni 61,20, per Deai-Auauft 59,85. — Rüböl ruhig, 
per Februar 52.75, per Närz 53,00, per Mai-Auguit 
53,50, per Sept.-Dezbr. 53,50, — Spiruus behnt., 
per Februar 44,50, per März 44,25, per Mai-Auguft 
43,00, per Sept.-Dezbr. 39,75. — Wetter: Schön. 

Paris, 16. Febr. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103.67. 5% italien. Rente 94,40, 3% portug. Rente 
20,60, 4% Ruſſen 89 103,50, 31/;% ruſſ. Anl. 102,00, 
3% Ruſſen 96 96,95, 4% ſpan. äußere Anleine 
618, convert. Türken 22.60, Zürken-LCooie 111,00, 
4% türk. Priorit.-Obl. 90 474, türkiſcher Tabak 291, 
Meridionalbahn 679,00, Banque de Paris 940,00, 
B. Ottomane 561, Credit Lyonn. 828, debeers 768, 
Lagl. Eſtat. 95,00, Rio Zinto-Actien 733. Robinſen- 
Actien 218,00, Suezkanal-Actien 3432, Privatdis- 
cont 1½¼, Wechſel Amſterdam kurz 207,25, Weniel 
auf deutſche Plätze 122%, Wechſel auf Italien 4 
Wechſel London kur; 25.23 ½ Cheques auf London 
25,25 ½, do. Madrid kur; 371,40, Cheques a. Wien 
kur; 207,87, Huanchaca 13.00. 

London, 16. Febr. (Schlußcourſe.) Engl. 2% 1 Conf. 


1123/,, ii ieniſche 5% Rente Lombarden 
78/4, 4% 89er R-fien 2. Serie 104 ½¼½, convert. 
Türken 22½ 4 ungar. Goldrente 101%, 4% 


Spanier 61, 3½ 7 Aegnpter 104½, 4% u 
gegypter 108½, 4½ Trib.-Anl. 110, 6% coniol, 
Mexikaner 98¾. Neue 93. Mexikaner 98¼, 
Ditoman - Bank 128/, de Beers neue 30, 
Rio Tinto 
6% fund. 


griechiſche 81. Anleihe 38½, do. 87. 
1889 31, 
Silber 


neue 5% ac. 688; 
Newy. Ontario 173/,, Union Pacific 2% Anatolier 
95%/4, Anaconda 5½, Incandescent ineue) 2½. 

London. 16. Febr. An der Küſte — Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Regendronend, 

London, 16. Febr. Getreidemarnt. (Anfangsberich*.) 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 7100, 
Gerſte 4460, Hafer 29 000 Arts. 

Weizen feſter, amerikaniſcher / —½ sh. höher Der- 
käufer, Ger e und Mehl feſt, Hafer feft nur zu höheren 
Preiſen erhältlich. Mais ſeſt aber ruhig. Angekommene 
Weizenladungen / sh. höher. Bon ſchwimmendem 
Getreide Weizen mitunter ½¼ sh. höher, Gerſte ftetig, 
er amerikaniſcher Mais 1, sh. höher Ver- 
käufer. 

London, 16. Febr. Getreidemackt. (Schluß bericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ſeſt. Amerikaniſcher Weizen 
½ sh., Kafer ¼ sh. höher. 

Chicago, 15. Febr. Weizen anfangs ſteigend auf 

nehmeude Thätigkeit der Hauſſiers und auf Käufe in 

olge knapper Platzvorräthe. Später auf Verkäufe 
leicht abgeſchwächt. Schluß behauptet. 

Mais feſt in Folge unbedeutenden Angebots, guter 
Nachfrage und reichlicher Käufe. Im ſpäteren Ver- 
laufe auf Gewinnrealiſirungen der Haufſiers etwas 
ſchwächer. Schluß wieder feſt. 

Newyork, 16. Febr. Dechiel auf London . G. 4.83, 
Rother Menen loco 1.05%, per Jebruar 1,08 ½, per 
Mai 0,99 ½⅛, per Juli 0,93 ½, Nachbörſe ½ höher, — 
Mehl loco 4,00. — Mais per Februar 36½¼½. — 
Zumer 31½6. 


Broductenmärkte, 
Königsberg, 16. Febr. (Hugo Penskn.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 766 Gr. 190 M, 759 Gr 
189,50, 750 Gr. 187,50 M bez, rother 756 Gr. 188 
M, 738 Gr. blau 175 M bez — Roggen per 1000 


ſchuf. gehört zu den Leiſtungen eines Meiſters, 
die ſich unauslöſchlich der Erinnerung einprägen. 

Der greife Künſtler beſucht auf feiner Jubiläums- 
reife vornehmlich die Bühnen, die auch früher 
Stätten ſeiner Triumphe geweſen ſind. Dresden, 
Hannover, Altona, Stettin haben ihn gefeiert, 
Danzig iſt nachgefolgt, und wohin er auch kommen 
mag, wird man dieſem Neſtor der deuiſchen 
Bühnenkunſt in gleicher Weiſe begegnen. 

Zwei Uebelſtände brachte aber das geſtrige Gait- 
ſpiel mit ſich, die ich nicht unerwähnt laſſen kann. 
Einmal wurde durch die Aufführung zweier Luft- 
ſpiele von zuſammen neun Aufzugen, wenn dieſe 
auch gekürzt waren, der Abend über Gebühr ſo 
ausgedehnt, daß die Genußfähigkeit der Zuſchauer 
darunter erſichtlich lit, dann kam durch das 
natürliche Beſtreben, möglichſt ſchnell weiter zu 
kommen, eine Haft in die ganze Entwicklung 
hinein, die befremden muß, weil wir nicht an fie 
en find, und keine Zeit zu ruhigem Genuſſe 
läßt. > 
Alle übrigen Mitſpieler kann ich hier nicht auf- 
zählen, weil die Rollen keine Aufgaben an fie 
ftellten, die ſich über das Gewöhnliche erheben. 
Die meiſten wurden gut, einzelne Nebenrollen recht 
mäßig gefpielt. P., 


Der Millionär und die Buchhalterin. 
Miß Elnabeth Cooper Prunn, eines der reichſten 
Nädchen aus Albany im Staate Newvork, hatte 
am Geſellſchaftsleben, an Tanz und Courmakerei 
alle Luft verloren und es ſich in den Kopf geſetzt, 
durch prantiſche Arbeit ſich jelbft ein Dermögen 


( 
numbers marrants 45 sh. 


Kilogr. inländ. 720 Gr. bis 738 Gr. 131,50 M, 714 8 


Gr. per Fuhre 131 M, 696 Gr. bis 702 Gr. etwas 
Auswuchs 130,50 M, 703 Gr. vom Boden 129 M. 
675 Gr. und 685 Gr. wach ab Boden 127 M per 
714 Gr. bez. — Gerſte per 1000 Kitogr. große 
ruſſ. 102 M bez. — Hafer per 1000 Kilogr. inländ, 
125 M bez. — Erbſen per 1000 Kilogr. weiße ruff. 
wack 115 M bez., graue kleine 122 M bez. — 
Bohnen per 1000 Ailogr. Pferde- ruſſ. 114, weich 
105. ſchimmlig 103, 103,50 M bez. — Wicken per 
1000 Kilogr. 118 bez. — Leinſaat per 1000 
Kilogr feine ruſſ. 170 M bez., gering Ausfiebjel 65 
M bez. — Thumotheumſaat wach 13 M per 50 
Kilogr. — Weizenkleie per 1000 Kilogr. dünn 75, 
76, beſ. 72, mittel 77, 78,50, ſtark beſ. 70, grob ruſſ. 
79. 79,50, beſ. 77, Schalen 80, 80,25 M bez. — 
Roggenkleie per 1000 Kilogr. bei. 75 M bez. — 
Kleeſaat roth ruſſ. fein 39.50 M per 50 Kilogr. bez. 


Kaffee. 

Hamburg 16. Febr. Kaffe. (Nachmittags-Bericht.) 
Good average Santos per März 30,50, per Mai 
31,00, per Sept. 31,75, per Dez. 32,25. 

een 16, Zebr. Jada-Kaſſee good ordi- 
narr A . 

Kavre 16. Febr. Kaffee. Good aperuge Santos 
bi 37,00, per Mai 37.25, per Geptbr, 38,00. 

u % 5 


Zucker. 

Magdeburg, 16. Febr. Kornfucker exel. 88 x 
Rendem. 10,00 - 10.25. Nachproducte = 75% Renb. 
7,45—7,85. Ruhig. Brodraffinade I. 23,25, Brod- 
raffinade IL 23,00 Gem. Raifinade mit Faß 23.00— 
23,50. Gem. Melis L mit Faß 22,621/,—22,75. Ruhig. 
ſtetig. Ronsumer I. Broduct Tranũto f. a. B. Hamburg 
ver Febr. 9,25 Gd., 9,30 Br., per März 9,271/, bez. 
9,30 Br.. ver April 9,32½ Gd., 9,35 Br., per 
Mai 9,421/, bez. und Br., per Oktor.-Dezbr. 9,55 Gd., 
9.57½ Br. Ruhig. 

Hamburg, 16. Febr. (Schluß erich.) Rüben-Roh- 
ner 1. Product Zaſis 88% Nendem. neue Uſance 
ire an Bord Hambsrc per Febr. 9,25, per Mär 
9.32 ½, per April 9.37½, per Mai 9,45, per Zul 
9,62½, per Oht. 9.52 ½. Ruhig. 


Fettmaaren. 

Bremen, 16. Zebr. Snmal. Feſt. Wilcor 281, 
Pi., Armour ſhield 285/, Pi., Eudahn 29½ Pf., Ehoıce 
Srocern 291/, f., Bntte lavel 293/, Pf. — Spec 
Feit. dor clear middl. loco 28½ Pf 

Hamburg, 15. Febr. Schmalz. Pure Card Kingan 

Scmaiz feſt, 


29,25 M unverzollt. 

Antwerpen, 15. Febr. 64,50, Mä 
65,90, Mai 66,25, Juni 67,00. — Speck unveränd., 
Bams 68—77 M., Short mıiddles 70 M. März 
71 M. — Zerpentinöl unveränd., 64,00 M. Mart 
Mai 64.50 M, ſpan. 62.25 M. 


Spiritus. 
Stettin, 16. Febr. Spfritus loce 42,10 M bez. 


Petroleum. 
Bremen, 16. Febr. Raff. Petroleum. (Schluß bericht. 


Loco 4,95 Br. 
Antwerpen, 16. Febr. Petroleummarkt. (Schluß 
bei. u. Br. 


bericht.) KRaffinirtes Type weiß loco {4 
per Febr. 14 Br., per März-April 14 Br. Ruhig. 
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borough III. 40 sh. 7 d. N 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer 16. Februar. 


Angekommen: Pruſſia (GD,), 
berg, leer. 


Wind: WNW. 
Gronwald, Königs- 


Geſegelt: Antome (SD.), Galſter, Hamburg via Kiel. 


Güter. — Dora (Sd.). 
Güter. — Ella (S d.), Kopenhagen, Güter 
und Getreide. 
17. Februar. Wind: WR. 

Geſegelt: D. Siedler (SD), Peters, London, Zucker. 

Angekommen: Emily Richert (SD.), Geromwski. 
Kjöge, leer. 

Im Ankommen: Sd. „Neva“. 


Thorner Weichſel Rapport v. 16. Febr. 
Waſſerſtand: 1,22 Meter üb 'r 0. 
Wetter: regneriſch. — Wind: WNW. 


Amtlicher Oſtſee-Eisbericht 
des Küſtenbezirks-Amts III. zu Kiel für den 
17. Februar, 8 Uhr Morgens. 
(Telegramm.) 
Friſches Haff bis Königsberg: Eisbrecherhilſe 
erforderlich. 
Friſches Haff bis Elbing: Schiffahrt geſchloſſen. 
Elvingfluß eisfrei. 5 


Bremer, 


Lübeck via Memel. 
Erichſen, 


Wen die Frauen erprobt haben, dem bleiben ſie 
treu und ſie laſſen ſich dann durch nichts mehr irre 
machen. Aus dieſem Grunde iſt der Metall-Putz-Glam 
„Amor“ ſchon jeit Jahren in vielen Haushaltungen als 
beſtes Putzmittel allein im Gebrauch und die Hausfrauen 
forgen dafür, daß er immer allgemeinere Verwendung 

ndet. Amor erzeugt wundervollen Glanz, ſpart Zei 

übe und Geld und iſt in Dofen à 10 Pig. übera 

zu haben. 
A 
zu ſchaffen. Die junge, ſeyr kluge Dame trat als 
beſcheidene Buchhalterin in eines der größten 
Weißwaarengeſchäfte Newyorks ein. Ueber ein 
Jahr war das energiſche Mädchen als Miß 
Cooper dort thätig und lebte wie ihre Genoſſinnen 
im Geſchäfte in einer einfachen Penſion, durchaus 
beſtrebt, mit ihrem Gehalte auszukommen. Der 
Fabrikant ſetzte bald volles Vertrauen in ſeine 
ungemein gewandte Buchhalterin, die mit feinen. 
weltmänniſchen Manieren die ſchwierigſten Ge- 
schäfte ſpielend zu erledigen wußte. Unlängſt trat 


der junge Herr Michell Karriſon, Sohn 
des bekannten Millionars in Philadelphia, 
der ebenfalls Fabrikant if, mit jener 
Nemporker Firma in Beziehungen. Ge 


ſchäftsbeſprechungen führten ihn öfter mit Mit 
Cooper zujammen, und alsbald hatte die ſchöne, 
lebhafte und gewandte Buchhalterin es ihm an« 
gethan. Er machte ihr eines Tages anftatt ge- 
ſchäftlicher Dorſchläge einen Heiraths antrag und 
war ſelig, als das hübſche Fräulein fröhlich „Ja“ 
fagte. Wie erſtaunte er aber, als er den wahren 
Namen ſeiner Braut erfuhr und daß ſie ihm ein 
Det mögen mitbringe, welches das jeinige wen 
überfteigt. Zudem ift Fräulein Cooper Prugn 
eine höchſt vornehme Partie, denn ihre Familie 
ſtammt von den „Pilgervätern” ab, den erſten 
Beſiedlern der Union, und gilt daher nach amerika- 
niſchen Begriffen als adlig. Die Newyorker 
Damenwelt ift freudig bewegt über dieſen Liebeg- 
Roman einer echten Amerikanerin. 


Berliner Fondsbörje vom 16. Februar. 


Der Kapitalsmarki wies ziemlich feſte aber ruhige Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf; 


und Conſols faſt unverändert. Fremde Fonds zumeiſt behaupfei. 


Reichsanleihen 


Italiener ſchwächer, Mexikaner wenig ver- 


ändert. Der Privatdiscont wurde mit 2 Procent notirt, Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche 


Deutſche Fonds. 


Deutſche Neichs-Anleihe 3½ 104,10 
do. do. 32 104,00 


do. do. 97,50 
Conſolidirte Anleihe | 3½ 103,80 
do. do. 3 / 104,00 
do. do. 3 98.10 


Staats-Schuldſcheine. 3/ 100,40 
Oſtpreuß. Pron.-Dplig. | 3½ 100,80 
Weſtpr. Prov.-Oblig. 3½ 100,50 
Danziger Stadt-Anleihe 4 — 

Landſch. Centr.-Pföbr. 4 5 

Oſtpreuß Pfandbriefe. 3¼ | 100.60 
Pommerſche Pfandbr. 3% 101,10 
Poſenſche ne Pidbr. | 1 | 103,25 


bo. o. 

Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ 101,10 

gr neue Pfandbr. | 3½ 100.70 

Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 

Poſenſche Rentenbriefe 4 

* do. } 
o. 


do. 5 la 


Ausländiſche Fonds, 
Oeſterr. Goldrente 4 103.90 
do. Papier-Rente 4¼ 102.30 
do. do. 4 102,30 
do. Silber Rente 4½ 102,25 
Ungar. Staats- Silber 4½ 101.50 
do. Eiſenb.-Anleihe 4½ 
do. Gold-Rente 
Kuſſ.-Engl.-Anl. 1880 
do. Rente 1883 
do. Rente 1884 
do. Anleihe von 1889 
do. 2. Orient-Anlethe 
do. 3. Orient-Anleihe 
do. Nicolai-Oblig. 


ene 
— 
181 
S 


do. 5. Anl. Stiegl. — 
Polin. Ciquidat. Pidbr. 9 99 
Poln. Pfandbrieſe . 4% 100,80 
Italieniſche Rente 4 94,50 
do. neue, fteuerfr. | 4 94,00 
do.amo.6.3u.4,20% St. 4 93,90 


Peſter Commerz. Pidbr. 4 ze 


Rumän. amort. Anleihe 5 101,25 | P. Hyp. A.-B. XXI.-XXII. | 
s 1905 


Rumänifhe 4% Rente | 4 94,75 unk. bi 3½ 99,80 
Rum. amortiſ. 1894 4 94,60 | Pr. Fyp.-D.-A.-G.- C. 4 — 
Türk. Admin.-Anleihe 5 96,60 do. do. do. 3½ 98,25 
Türk. conv. 1 1 Anl. a. D 1 22,30 | Stettiner Nat.-Hypolh. 4½ 89,50 
do. Conſol de 1890 | 4 — ] Steil. Nat.-Fyp. (110) | 4 87,10 
Serbiſche Gold- Pfdbr. 5 93,60 | do, do. (100) 4 81.10 
da. Rente 4 63,10 | do. unkündb b. 1905 | 3½ — 
do. neue Rente. | 5 — Auf. Bod -Cred.-Pfidbr. 4½ 106,00 
Errechch Goldanl. v. 1883 kr. 36.40] Ruff. Eeniral- do. 5 122,25 


Mirkir. Anl. äuß. v. 1800) 6 99,80 
do. Eiſenb. St.-Anl. 


Nömiſche Sladt-Oblig. 4 | 95.90 | Bar! 100 Cıre-Loofe 


Argentiniſche Anleihe fr. | 80,00 | Barletta 100 £.-Looje | — 
ee en | fr. | 96,60 | Baier. Präm-Anleihe 1 164.90 
= ee RR I Braunſchw. Pr.-Anleihe — 
Hypotheken- Pfandbriefe. Soth Präm.⸗pfandbr. 
ME unge | 


poth. - Pidbr. amb. 50 Zhlr.-Coo 


d d 30 


5 96,50 Lotterie-Anleihen. 
Nöm. II.- VIII. Ser. (gar.) 4 95,30 | Bad. Präm.-Anl. 1867 1 | 195,30 


do 0. 0. 1 öln-Mind. Pr. - Anl. 
Dtſch. Grundſch. v—- VI. 4 | 103,20 Lübecker 50 Thir.- e. 3½ 130,80 


27.20 
110.10 


3½⁰ 121.75 
je | 3 132,60 
3½ 138,20 


3½ 99,00 | Matländer 45 C.-Coofe | — | 42,60 


WW 
do. uk. b. 1906 S. VII/ VII 3½ 99,80 | Mailänder 10 CE.-Looſe 
Hamb. Hypothek.-Bank 4 — RNeuſchatel 10 Sres.-L. 


do do. 3½ 98,25 Deſterr. Cooje 1854 


do. unkündb. b. 1900 100,90 | do. Cred. -L. v. 1858 


— | 1380 
— | 2300 
2 


do. do. b. 1905 3½ 99.75 do, Looſe von 1860 | 4 148,80 


Meininger gyp.-Pidbr. 

do. do. neue 
Rordd.Brd.-Ed.-Pfdbr- 
do. IV Ser. unh. v.1903 


= Oldenburger Looje 


VII., Vill. Em. 
IX. u. X. bis 1906 unk. 
II. u. III. bis 1906 unk. 


103.25 N 


100,80 | do. do. 1864 


— do. do. von 1866 
100,50 | Ungarifche Cooje . . 
102,00 | Türn. 400 Fr. - Coofe 


* 


4 

4 3 

% | 100,20 | Raab Graz 100 T.-Looſe 2½ 96,10 

4 101,90 Raab. Graf do. neue 
Pm. Dyp.-Pfobr. neugar. — | Ruff. Präm.-Anl. 1864 

III., 4 
4 
4 


5 | 28375 
5 2 


fr. | 11920 


317, | 100.00 Eiſenbahn- Stamm- und 


pr. Bob.-Ered.-Act.-Bh. ds 116,10] Gtamm-Prioritäts-Actien. 


Pr. Centr.-Boder. 1900 = 


Diw. 1896 


do. do. 1886/89 3½ 98,90 | Mainz - Cudwigshafen | 5; | — 


do. 1894 unk.v.1900 3½ 98,80] do. ult.. 


do. Commi.-Obl. | 3% 888.50] Marienb.-Miarok.6t-A. 3 85,50 
Be Ri. 3 | 101,00 do. do, St.-Pr.. 5 | 121,00 


do. do, XIX.-XæX. Königsberg-Cranz 
unk. bis 1905 1 103.30 Oſtpreuß. Südbahn 
p. Gnp.-A.-B. XIII.-XIV. 3½ 29.00 do St.- Pr. 


3 93,50 


7 155,30] Bank- un 
.!5 11850 Bertiner Kaſſen-Derein 


Erebitactien und Franioſen eiwas abgeſchwächt, Lombarden behauptet, ialieniſche Bahnen ſchwã 5 - 
Wien weichend. Bankactien ziemiicd, feſt und ruhig, auch in den —— —— — 


ändert und ruhig, Montanwerthe zumeiſt etwas nachgebend. 


Weimar-Gera gar. — 
do. St.-Pr.. ee 
. 4 

* 


Jura-Gimplon .„ . 
Dante 
Gotthardbahn 
Meridional-Eiſenbahn | . 135.10 
Mittelmeer-Eifenbahn 

Zinſen vom Staate gar. D. v. 1896 
eſterr. Franz St. 6¼ | 144,10 
+ do. Nordweſibahn 5 io — 


. Dit, .. ae 
Ruff. Staatsbahnen. — Pan 
chmeij. Untonbahn „| 3½ — 
do.  Weftbahn . Kar 
Südöſterr, Lombard. — | 35,20 
Warſchau- Wien. 14 — 


Ausländifche Prioritäten, 
Gotthard- Bahn 3½ 101.70 
Ital. 3% gar. E.-Pr. 
JKaſch.-Oder b. Gld.-Pr. 
+Defterr.-Fr.-Gtaatsb. 
+Deiterr. Nordmweltb. . 


v 


102,10 


do. ult. 
do. Elbethal ult. 
+Südöfterr. B. Lomb. 
1 do. 5 Oblig. 
+ do. do. Gold -Pr. 
Anatol. Bahnen 
Breſt-Grajewo 8 
Kursk- Charkow 
Kursk- Kiew 
+Mosko-Rjäjan . » 
+Mosko-Smolenekh . 
Orient. Eiſenb.-B.-Obl. 
Njäſan- Kolo 
Warſchau Terespol 8 
orth. Prior. Tien. 
do. Gen. Lien. 
do. Pac. Dorz. 
Oreg. Nav. neue Bonds 


Sr | ww 
— 
2 
0 
5 


Berliner Bann 


d Induſtrie-Actien. 
| ae 6 
138.75 8% 


Berliner Sandelsgef... 172,00 9 


Berl. Prod. u. Hand.-B. 120,00 — Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 


Bresl. Discontobank . | 122,50 | 6½ 
Danziger Privatbank, | 141,10 | 747, 
Darmftädter Banz. 
Dtſche. Genoſſenſch.-B. 
do. Bank. . . . 
do. Effecten u. W. 


do. Reichsbank. . 159.10 770 


do St. se 
do. Hupoth,-Bank. | 119,60 6 « Dietoria-Süile is 
Disconto-Command. . 203.30 10 Harpener .. 
Dresdner Bank. . . 1863,90 8 9 


Gothaer Grunder. Bh. 130,00 4 
Kamb. Commerz. BR, 
Hamb. Hypoth.-Bank 
. Bank . 133,00 51,, 

önigsb. Dereins-Bank!k — 517 


8 
oO 
[> 
2 


1973 
ſſenſchafts-Regiſter iſt heute unter Nr. 40 die N 5 7: 
durch Statut dem 28. Januar 1898 erichtele Genoffenichaft unter Vorbereitungs⸗ Zirkel 


der Firma Wohnungsverein für Danzig und Umgegend (Eingetr. 
Gen. m. b. Haftpflicht) mit dem Sitze in Danzig eingetragen 
worden. Gegenſtand des Unternehmens iſt die Herſtellung von 
Wohnungen, welche den Mitgliedern zur Miethe überlaſſen werden 


ſollen. Borftandsmitalieder find: 


r. ju e bis 


zu a bis d in Lang ue bis 
a für die 


Die Zeichnung der Zi 


d. der penſtonirte Steueinehmer 1. HKlaſſe Wilhelm Walter, 
b. der Eifenvahnſekretär Maximilian Schmidtke, 

c. der Eiſenvahnſtationseinnebmer a. D. Carl Warnke, 

d. der Königl. techniſche Sekretär Auguft Vorſchke, 

e. der techn. Sekretär Dtto 3 egler, 

f. der Hauptlehrer Michael Schult, 

g. der Stienbahniehretär Walter Canabaeus, 


Für einen ca. 3 Jahre 
alten Knaben wird Theil- 
nahme an einem { 


in Laugfuhr 
geſucht. Gefl. nähere An- 
gabe unter B. 747 an die 
Expedition d. Zeitung erb. 


8 in Danzig 


enoſſenſchaft erfolgt mit] 
rechtlicher Wirkung gegen Dritte, durch eigenhändige Unterſchrift RB. Barth’s 


Direktors oder feines Stellvertreters. 


von mindeſtens 2 Dorſtandsmitgliedern, darunter diejenige des 


Die Bekanntmachungen der Genoſſenſchaft ergehen unter ihrer 
Firma durch den Aufſichtsrath bezw. den Vorſtand in der Art, 
daß der Firma der Genoſſenſchaft die Worte „der Aufſichtsrath“ 
bezw. „der Boritand‘ und die eigenhändigen Unterſchriſten von 


Kunſtſalon, 
Jopengaſſe 19, Saal-Et. 
Geöffnet Wochent.9—3 U. 
Sonntags von 1212—2 U. 


wei Aufſichtsraths- bezw. Vorſtands-Mitgliedern, darunter die⸗ 


* des Vorſitzenden 8 D 
. Ir Ve Den 


ftunden Jedem geitattet. 
Danzig, den 14. Februar 1898, 


Bergleichstermm au 


den 4. Mär: 1898, Bormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier, Zimmer Nr. 13, an- 


beraumt. 


Graudenz, den 9. Februar 1898. 


Sohn, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Den Eltern. Bilegern und Dormündern ſchulpflichtiger, aber 
noch nicht eingeſchulter Kinder, bringen wir in Erinnerung, daß 


welche im Halbjahr vom 


Kinder mitzubringen. 
Danzig, den 2. Februar 1898. 


Die Stadt- Schul - Deputation. 


Auctionen. 


Große Auction mit Porzellan, Glaswaaren 
und Spielſachen 
Heilige Geistgasse No. 116. 


Sonnabend, den 19. Februar er., Bormittags von 10 u 
ab, werde ich im Auftrage wegen Abbruch des — 1 Y 


Bartie Porze an, als: 5 
Teller, Terrinen, Taſſen, 
ſätze pp. 

an den Meiſtbietenden gegen baare 


öffentlich verſteigern, wou höflichſt einlade. 
vereidigter Auctiomator, 
W. Ewald, Autftädt. Graben 108. 


n terricht: 


Königliche Thierärztliche Kochſchule 
in Hannover. 


Das Gommerjemeiter 1898 beginnt 


Nähere Auskunft ertheit auf Anfrage unter 9 


Programms 


Die Direction. 


12Ä8ũéẽL—é err ̃ ̃ ̃ —— it BEE 
DD Wer ertheut tbeoretiiden und 
praktiſchen Unterricht in (4187 


Das Borlefungs - Ber- Elek ik? 7 
“ninerpä e eee Wigyerfeine 


Greifswald Unterricht 


fer das Sommer -Semeſter 


Königliches Amtsgericht. X. 


Concursver fahren. 

In dem Concursverfahren über das Dermögen des Tiſchler 
meiſters Otto Kuhn zu Graudenz iſt in Jolge eines von dem Ge- 
meinſchuldner gemachten Dorſchlags m einem Zwangasveraleiche 


die Schulpflicht mit dem Schulaufnahmetermin desjenigen Halb- 

jahres beginnt, in weichem das ſechſte Cebensjahr vollendet wird, 

und daß die Unterlaſſung der rechtzeitigen Einſchulung eines Ius N 

Kindes die gesetzlichen Zwangsmaßregeln zur Folge bat. Knochenölfabrik, 
Demgemäß fordern wir hierdurch dazu auf, diejenigen Kinder. 


irektors oder deſſen Stell = 
Veröffentlichung der Bekannt- 1 
iger Zeitungs“, d 7 
Allgemeinen Zeitung” und den „Danziger Neueſte Nachrichten“. 

Die Haftſumme und bezw. der Geſchäftsantheil der einzelnen 
Genoſſen beträgt 500 M — Zünfhundert ark. Jeder Genoſſe 
kann bis zu zehn ſolcher Geſchäftsantheile erwerben. 0 

Die Einſicht in die Liſte der Genoſſen iſt während der 42065 


Champagner 


chierstein ACH nage 


Rheingau Frankreich 


eon“ Bezug durchdenWeinhandel, 


Klauenöl, 


4 Sohn, 


Hannover. 


nertennungs⸗ 

ſchreiben. Verpackung umſonſt. 

Verſand gegen Nachn. von der 

erſten Bettfedernfabrit 
mit electriſchem Betriebe 

Gustav Lustig, 


Berlin S., Prinzenſtraße 48. 


Man verlange Preisliste, 


a !0 &. giebt ieınite Kuchen und 


Kannen, Gläjen, Auf- 


Rezepte gratis von Richard 
Zahlung a tout prix 
12098 


ist on, dnas viele Tausende rechtschaffener 
Familienväter durch au raschen Anwachsen 
ihrer Familie unverschuldet mit Sorgen und 
die Ebstrauen mit Krankheiten und Siech- 
wum zu kämpfen haben! Jeder, dem das 
Wohl seiner Nächsten am Herzen liegt, lese 
unbedingt das neu erschienene zeitge- 
müsse Buch. „Die Ursachen der Pamilien- 
Insten, Nahrungssorgen und ges Unglücke 
in der Pre, sowie Rathschläge und An- 
gabe natürlicher Mitte aur B ug 
derselben“. Menschenfreundlich, hochim- 
teressant and belehrend für Eheleute 
jedeu Standen. 80 Seen atark. Rreis 
nur 30 P, wenn geschlossen gewünscht 
20 Pf. mehr (auch in Marken), * 

J. Zaruba & Co., Hamtmre. 


—— 


im April. 


bei ſof. Lieferung habe n. annig. 
Rudo ph Beier, 


1898 iſt erschienen u. wird in allen femen Handarbeiten wird Bieffe ſtadt 37. 
8 


auf Wunſch Roitenl,. überi. erthei 


bo 
Agnes Bonk. Fraueng. 52, 
Annahme von Stickereien. 


iron 


er „Dannger| dem Stande der Galıherinae. 
Jede Bußarbeıt wırd modern vergeben. 
gefertigt Jaulengaſſe 3, partere. 


präparirt für Nähmaſchinen und 


Zu haben in allen beſſeren 
(160 


1. Januar 1898 bis 30. Zuni 1898 2 

ihr ſechſtes Lebenslahr vollenden, am 21. 22. oder 23. März d. J. 

in den Stunden von 8—10 Uhr Vormittags, in welcher Zeit die 

Hauptlehrer unſerer ſämmtlichen Volksſchulen in ihren Schulen 

zur Entgegennahme der Anmeldungen bereit ſein werden, bei dem 
Hauptlehrer der Dolksſchule ihres Bezirkes anzumelden. 

Zu den Anmeldungen ſind die Geburts- und ane 


Dr. VGetkers Backpulver 
Klöße. Die 100 000-fach bewährt. 
Utz. Junbergaſſe 2. (297 


gaard Randers (Dänemark). Re- 
ferenzen: bie Creditbank und bie 
Handelsbank Randers. 


KB: Kauarien⸗ 


gut zur Zucht, 


Al. Arämergaiie 5, a, parterre. 


| "= Geldverkehr: 


II 
li. 
als erſtſtellige 5 


n 
. 


Gefl. Offerten 


Wilhelm 


verkaufen. 


he Hähne und 
„ Weibchen. 


gut im Geſang, Harzer. Jung u. 


(ee dreiien unter 24 752 fu di 
reiſen unter an die x 
Siebition Dieler 3eitung erbeten. Ter tegen preis erg yuuechauf|eleFante auch eintadıe, bilig sul: 


die Erpedition dieſer Zeitung erb. 25 
An und Fertan 
An- u. Verkauf 


von ſtädtiſchem 


Grundbeſitz 


ſowie Beleihung von 


Hypoth 


und Beſchaffung von 


Baugeldern 


vermittelt 


gerichtlich * Grundſtücks- 
Tildhannengaffe 32, IL. 

Kin gut eingericht. Hotel 
in lebhafter Kreisſtadt iſt von 


einer Brauerei zu verpachten, auch 
unter günstigen Bedingungen zu 


Näheres durch M. Salomon, 
Lauenburg 1. Pr. 


Gelegenheitskauf. 


wirthſchaft von 5 culm. 
Höhe, durchweg Jucherrübenbot 
in einem Plane, 


ſtänd halber ein 


tets zu haben 


4200 


5 In einer Stadt Mafureus, 
Offerten erbelen von E. Stau- welcher ſich ein großer Truppen- aus 4 großen herrſchaftlichen 
Ulebange u Schießplatz befindet. Wohnungen, großem Hofgarlens 
in. Kürze Bahnſtation, ift Um. 


beitehend aus Wohngebäude, injerhalt, mahas, Gnlinderbureau, 
welchem ſich ein äußerſt flott [ Flaggen mit Stangen, große 
gehendes, umfangreiches, altes 


Naterial-, Colonial-, 
Eiſenwaaren- und 
Schankgeſchäft 
mit großer, ſeſter Kundſchaft, 


ſowie die Geſchäftsräume d 
% Hypothek ſind Amtsgerichts befinden, ar 


Zoppot. 
Mein Grundſtück 


bei Dommerſcheſtraße 36, beſtehend 


nebſt Nebengebäuden, bin ichen 
geneigt anderer Umernehmungen 
wegen iu verkaufen. (1496 


Umzugshalder zu verkaufen: gut ® 


Tiſche Hundegaſſe 78. 44081 
h 0 ‘ N 

Prachtv. Harmonium 

bill. 1 verk. Brodbänkeng, 36, pt. 
Masken-Coſtüme, 


2 


. (20160 Hof, eee 3 — Masken-Coſtüme!! 


( 


apt. B. 778 00 Redtsanwalt Maezkowski,nußb.blunent,, Schaufelit, 


ys Otter. 


12 9 W zahlung nach Vereinbarung. 
find auf erſtſlellige er, Nähere Auskunft ertheilt 


Bro. ma. Vicherſchraßf, 


(17611 ic. zu verk. Hundegaſſe 19. II. 


vinzen einen 


Werner, 


Es 
Ceiſtung 


(2099 


bei 24000 U Ein Auffeher 
0 


Anzahlung, bei Belplin gelegen.] wird geſucht. 


flectanten u. B. 


pedition dieſer Jeitung. 


Das ehemalige R. H. Siemen. 
roth'che Grundilük in Dieme 
am Markt, günftig rag ® 

jeglic & 
ſchäfts eignend, iſt billiefi unter Erfindung 
äußerſt vortheilhaften Bedingun- 
gen fofort zu verkaufen. Näher. 
ılt zu erfragen in der Expedition 
des „Mewer Wanderer“. 


zur Einrichtung 


verkaufen. 


Adreſſen v. Selbſikäuſern unter 
Exped. d. Ita. 


Eine herrſch. Villa ö 5 
mil gr. Gerten, in oornebiffer Wilhelm Kaeseberg. |ver April eventl. früber 22016 all. Zudh. zu verm. 2. Damms. 1 


7 77 miethen. 
. Einen Stadtreiſenden Sanggarten 73 


Gefl. Offerten unt. X. 100 an d. 
Expedition dieſer 31g. erbeten. 
In einem Borort Panfigs iſt 
hrankheitshalber ein alt eingef. 
malt b. B. ob. iu fl. du vechauf, 
äft v. gl. od. ipät. zu . 
Off. u. B. 77a. d. E. d.319. erb. 
[) 


te Mn ung vom Kr 127, I. Beiihtig. Borm. | xx Ten] 
Wann lmurfj0 | 3, ER] 


rſcheron. Di he Ausg. d. Berbands- 


Blätter CM 2,50 bierteli.) bringt] Mohnune 4 Jammer, Auch. Ein Pince⸗ucz gefunden 


wöchentl. 2 Ciften mit je 
ka tellen 


B. 772 an die 


Gjährig, Gr 


ftehen zum Berkauf in Faule 


billig zu verkaufen. 


Näheres erfahren ernſte Re- 


Ein Grund 


Fuchſe, mit Abg. Abſt. De 
i e 5“ 3” 


639 in der Ex- 


ſucht 


ſucht 


u. 


Saahe (Paſewark) Kr. Danziger 5 


ederung. 
Zeitu 


1 250 reiche Hartien 
Heirath ford. Pro pect umi.fhaufe jeden Dot 
Adreſſ. Journal, Charlottenb. 2. K. Cohn, 3 
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U ne 


In Königsberg i. Pr., 

in bester Geſchäftsgegend, find neu erbaute Beihäfts- 

Localitäten mit hellen Souterrains von gleich oder ſpäter 

zu vermiethen. Die Localitäten eignen ſich für jede 4 

Ein koſcheres feines Fleiſch- und Wurſtgeſchäft würde ſich etc, Halbe Allee Nr. l. 

vorzüglich rentiren, denn daran mangelt es hier an beſſeren, 

gut eingeführten Geſchäften. ! 088 
Meld. bei Rudolf Moſſe, Königsberg i. Pr., sub Z. 1660. 


eken 
[Stellen Angebote 
65 Altrenommirte Weingroßhandlung erſten Ranges 


ſucht für die Provinz Nommern und Theile der anliegenden Bro- 
5 n jeder Beziehung für die Branche 8 
eingeführten und beliebten 


Reiſe- Vertreter. BE 


wird Werts — —— DENE 101 0 tüchtige 

en werde entſprechen onorir 5 ıinirı ann zum 1 

1. April d. Is. aber auch früher oder ſpäter erfolgen. Ze gichaltiiche Wohnung. 
Geil. Offerten mit Angabe aller benöthigten Details unter 

R. St. 7 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. (1657 


Zur Leitung eines 


Baumgttriglien- und Dachdeckungs-Geſchäfts 


wird ein durchaus tüchtiger, kaufmänniſch gebildeter Fachmann, 
ider ſich mit einem Kapital (ca. 10 000 Mark) petheiligen will, 

Wegen Zobestalte, bes — Wes bebe FFF ir —— 
tebend iſt e. Bradt- 2 efördert die Annoncen. Expedi L. Daube 
lere ſan von 5 eum, Halen, Cor Beriim W. Seiehriüftrahe 83. 


ch \ 
Offerten mit Gehaltsanfprücen 
unter B. 28 hauptpoſtlagernd. 


Vertreter geſucht 


für neue concurrenzloſe, bereits 
glänzend bewährte, patent 


(großer Conſum- Artikel). 


B i : 0 
Mälterelen > 12 penis Exped. dieier Zeitung erbeten. 


werk eingeführt, bevorzugt. Gefl. 
Offerten unter N. II 


Wilhelm Kaeseberg. 
FF 


freie 


he 83 (1878 

BR \iethgesuche | 
e eee 
Zoppot. 


In Wilhelmſtraße oder einer 
irtel der Queuritrafen wird für das 
Sommerhalbjahr Hochparterre- 
Wohnung von vier Zimmern, 
Balkon u. ſonſt. Zubehör geſucht. 

Gefl. Offert. u. B. 470 an die 


| Ichrii ; 7 me 444 IE 
i Sinen Sehrling el Geiigae ld, / — 8 = 


158,60 | 8 | Dortm.Union-Gt.-Prior? — | 0 
| 11850 | 6 Dortm. Union 300 : Gage 0 
| 12007 5 Bergw. 177,00 10 
‚00 | nigs- u. Caurahütte | 182,10 | 
do. Grdſch.-B.- Aci. 129,30 | 7 Stolberg, Zink e mal 


Lederg. Am. u. Danzig, d. Damm 


neue u. gebrauchte, billig zu ver- reichlich, Zube 
leiben Hundegafie 126, 2. Etage.] lum 1. April zu vermiethen, 


Frguengaſſe 21, part. 


großes helles Vorder immer mit 
Entree, paſſend zum Comtoir ꝛc. 
vom I. April er. zu vermiethen, 


Herrſch. Wohnung, 


3—4 Zimmer mit allem Zubehör, 
Balkon nach der Allee, —— 


ho&hereidaftlichen Haufe die 


— 


d. 
Zub. z. verm. J. bei. tal. v. 11-1 U. 
— 


Div. 1898 


99.25 2 
140,50 | 7 
1140 8 
| 188,75) 8% 


r. 


188.108 Wechſel-Cours vom 16, Febr. 


x 28% Amſterdam 8 Tg. 3 189,30 
Lübecher Comm.-Bank | — 62, | 9 ‚ 
Magdbg. Privat-Bank | 111.00 5 ende 2 Men. : 168,55 
Meininger Kypoth.-B. 137,00 | 6 do n 75 Ts. 3 29.42 
Rationalb. f. Deufſchl. 155.50 8½ Paris... Men. 2 208 
Norddeutiche Bann . 4½ Prüfe. 8 73. 1 80,90 

de. Grundereditb. 102,40 | 4¼ "A 2 13. 3 80,80 
Defterr. Credit-Anſtalt | 228,50 11% Mien ＋ 3 80,55 
—— ele Bank reed L J 

oſener Proving Ban „ 7 5 sy 
Preuß. Boden. Credit. | 14110 | 7 er, r ke: - 216,10 
Pr. Centr.-Boden-Cred. | 17080 | 9 Warſchau te 
Pr. Hypoth.-Bank-Act. 133.75 | 61/, a 9. 2186.15 
5 Bet EEE NIE: 
Schaffhauſ. Bankverein 00 7½% i ; 
Schleſiſcher Bankverein 142,00 7 Discon! der Reichs bank 4%, 
Bereinsbank Hamburg 3 
Warſch. Commerzbh,, } — 110% 
Danziger Delmühle 88.50 — Sorten. 

do. Prioritäts-Act. 103.75 ann 
NeufeldtMetallwaaren — — | Sovereions. . . . . | 38 
Bauverein Pafjage . 80.10 4½ | 20-Srancs-St. . 3a 5 1 26 
H. B. Omnibusgeſellſch. 212,50 12 Imperials per 500 Gr. | 8 
— —— Pferdebahn 3 B 4.185 
erlin. Pappen-Fabrik | 118.40 | 6%, Engliſche Banknoten. | 20; 
Oberſchleſ. Eiſenb. -B. 108 5 | Iranzöfiihe Banknoten. . gr 
Allgem, Elektric.-Geſ. | 28350 | 15 Deſterreichiſche Banknoten 170,05 


Hamb. Amer. Packelif. 115,25 8 Ruffiihe Banknoten. 2186.55 


Aligerſtraße 68. 


Winter wohn, m. klein 
art. b. ju verm. Nän, baſ. in d. 


7 
t 


Grundſtück, ee e, e, Janas 


Zoppot. 


bine Winterwohnung, 


Treppen hoch gel 5 im. 
cpr fle 380 . 


Dito Hecke, am Markt. 
In Cangfugr find noch einige 


tunshöfermeg 43, 2, Etage. 


Durch Verſetzung ift in meinem 


tage, beit, au ‚6 3im,, 
dez. Garten ze! a 


be pp, 
eventl. auch Pferdeitali 1 i 
Bierde, von gleich od. wit. frei. 


äheres Petershagen an 
daune 10 bei Gärtner. Br 


Schäferei 12—IE find mehrere 


herrſchaftliche Wohnungen, Bade- 
einrichtung und Zubehör, vom 
1. April cr. zu vermiethen. 


Näheres parterre rechts. 


Laſtadie 4 


Laden 


nehſt kl. Wohnung Gr. Woll- 


ebergaſſe 1 iu vermiethen, 
Näheres Langaaſſe 11.1 Tr. 


Zum 1. April cr. iſt 


Caſtadie 39 0 
2. Et. m. 7 3., Babeſt. u, reicht. 


Jopengaſſe 19 


iſt die 2. Etage per April zu ver- 
miethen. Jährl. Miethe 800 U. 
Zu beſehen nur v. 12—1½ Uhr. 
Tc 


Am Markt. 


1 an - 
Ack 7 5 ER 8 N paſſend, hat von ſogleich zu ver- 
beite Geſchäſtslage⸗ Kangaafle Au Vermieten. Walk (2079 


Hermann Schulz, 


(20520 perrſch. Wohnung, 5 Zimmer pp. Herrſch. Wohn., z hobe,helle3.u. 


Eleg. möbl. Ammer u. Tab. 


zu vermiethen 2. Damm 5. I. Tr. 


Ein Keller zu vermiethen. Nah. 


(2051ſfiſt zum 1. April die herrſchaftl. Frauengaſſe 30, parterre. 


1. Etage u. Barterremohnung zu 

vermiethen. I. Etage: gr. Saal, 

ghelle, 2 

Mädchenſt. Badeſt., Waſchk. ıc,, 

ev. Pier deſt. u. Remiſe. Parterre: 
Zimmer u. Zubehör. Näheres 


en.] Balkon etc. zu vermiethen. 
. Eine bequeme warme Wohnung, 
deſtehend aus 5 Zimmern und 
(Sſreichlihem Zubehör, iſt für 
6 ark zu vermiethen Heilige 


dieſer Zeitung. 


3 ss 5 —.— 
i Damm 1, uadr.- er 
re groß, mit breitem, bequemen 


Eingange, iſt p. 1. April zu derm. 


Näheres dalelbit parterre, 


Näheres in der Exvedition 
{ (4180 


Druck und Derlag 


von A. W. Kafemann in Danzis⸗ 


a Bee ae et . Wohn. in beliebiger u 
v — m. TE 
Bferdellall pp. E.., 
— all pp. zu verm. W 


